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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend nachmittags 6 Uhr den Freiſtaat 
zu verlaſſen haben, doch werden Erlaubniß⸗ 
ſcheine zum Bleiben ausgeſtellt. 

Aus Ladyſmith wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ noch vom Freitag gemeldet: 
Truppen des Orauje⸗Freiſtaates rücken in 
einer Entfernung von 38 Meilen über den 
Tintwa⸗Paß vor. 70 berittene Jäger wurden 
zur Verſtärkung der Kavallerie ⸗Vorpoſten 
abgeſandt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die offiziöſen „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: Die Unterſuchungen über 
die beiden für den Großſchifſahrtsweg 
von Berlin nach Stettin vorge⸗ 
ſchlagenen Linien dürften nunmehr ſoweit 
zum Abſchluß gebracht ſein, daß auch über 
die Oſtlinie ein Urtheil zu gewinnen iſt. 
Das Ergebniß der Unterſuchungen iſt, ſoweit 
verlautet, für dieſe Linie nicht beſonders 
günſtig. Ihre Ausführung würde nicht 
allein einen ſo hohen Koſtenaufwand ver⸗ 
urſachen, daß die Reutabilität der Waſſer⸗ 
ſtraße und damit die Wirthſchaftlichkeit des 
Aufwandes in Frage geſtellt wäre, fie bietet 
auch überaus große techniſche Schwierig⸗ 
keiten. Endlich erſcheint es keineswegs 
ſicher, daß die landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, welche in erſter Linie für die Wahl 
der Oſtlinie ins Gefecht geführt worden 
ſind, dabei in dem erhofften Maße gefördert 
werden würden. Vielmehr liegt Anlaß zu 
der Befürchtung ernſter Schädigung werth⸗ 
voller laudwirthſchaftlich genützter Gelände 
infolge des Kanalbaues vor. Solche Be⸗ 
denken müſſen mit den der Oſtlinie zweifel⸗ 
los zuzuerkennenden wirthſchaftlichen Vor⸗ 
zügen ſorgfältig abgewogen werden, bevor 
man ſich für die eine der beiden in Frage 
ſtehenden Linien endgiltig entſcheidet. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt in offi- 
ziöſen Lettern, daß über die ſchwebenden 
Fragen unſerer inneren Politik Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten im Schoße des preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſteriums nicht beſtehen 
und daß die Nachricht, der Direktor des 
litterariſchen Bureaus des Staatsminiſteriums, 
Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. v. Falk, habe 
im Auftrage des Vizepräſidenten des Staats⸗ 


wurde eine ſtarke Brigade aus Marine⸗ 
truppen formirt. 
Die erſten Verluſte. 

Im Weſten iſt es bereits zu ernſtlicheren 
Kriegsereigniſſen gekommen. Die Buren 
haben ſich bei Vryburg im Betſchuanaland 
der Eiſenbahn bemächtigt, ſodaß die Ver⸗ 
bindung von Kapſtadt nach Rhodeſia zerſtört 
iſt. Nach einer weiteren Meldung gelang es 
ihnen, einen gepanzerten Eiſenbahnzug zu 
zerſtören. Die „Evening News“ veröffent⸗ 
lichen ein Telegramm aus Kapſtadt, welches 
die Meldung beſtätigt, daß die Buren ſüd⸗ 
lich von Mafeking einen gepanzerten Eiſen⸗ 
bahnzug in die Luft geſprengt Haben. 
15 engliſche Soldaten find dabei getödtet 
worden. — Das Kolonialamt erhielt eine 
Depeſche von Miluer, in welcher dieſer 
meldet, der Schauplatz der Zerſtörung des 
gepanzerten Zuges ſei Kraai Pan, 37 Meilen 
ſüdlich von Mafeking geweſen. Der Zug 
habe Kanonen nach Mafeking bringen 
ſollen. Ferner hat das Kriegsamt in Lon⸗ 
don folgende Depeſche vom Ober ⸗Kom⸗ 
mandirenden in Kapſtadt erhalten: Ein ge⸗ 
panzerter Zug aus Mafeking mit zwei 
ſiebenpfündigen Geſchützen, der von hier 
nach Mafeking abgeſandt war, wurde in 
der letzten Nacht bei Kraai Pan angegriffen, 
augenſcheinlich waren die Schienen entfernt, 
ſodaß der Zug entgleiſte. Die Buren richte⸗ 
ten eine halbe Stunde lang Geſchützfeuer 
auf den Zug und nahmen ihn ſodann. Die 
telegraphiſche Verbindung nach Mafeking iſt 
in Kraai Pan unterbrochen. Aus Mafeking 
ſind Frauen und Kinder nach Kapſtadt ge⸗ 
fandt worden. Die beiden Geſchütze gehörten 
der Kapkolonie und waren leichte Geſchütze 
alten Modells. Einzelheiten über Verluſte 
an Menſchenleben ſind noch nicht einge⸗ 
gangen. 

Auch in Bloemfontein iſt das Kriegs⸗ 
recht proklamirt worden. Die Gerichts⸗ 
höfe ſind geſchloſſen. Präſident Stejn erließ 
einen kräftigen Aufruf an die Burghers, in 
dem ſie aufgefordert werden, die äußerſten 
Anſtrengungen zur Wahrung der Unab⸗ 
hängigkeit der Republik zu machen. Die 
Proklamation macht die britiſchen Unterthanen 
darauf aufmerkſam, daß ſie bis zum nächſten 


Flanke gefaßt werden kann. Man befürchtet 
nicht mit Unrecht eine doppelte Umgehung 
jener Vertheidigungslinie. Die Truppen 
des Oranje⸗Freiſtaates gehen angeblich auf 
Colenſo (ſüdlich von Ladyſmith an der 
en a müden ee bor, 
während auf der öſtlichen engliſchen Flanke 
. = 0 Dede zwischen Trans- die Transvaalburen von Utrecht und Vryheid 
en alle nie greiftant iſt nochmals bie = Ari er 100 u 
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Pr 8 bear pes tes Stein auf 4 en Minifterium der öffentlichen 
die vom General Milner an ihn gerichteten 0 eiten in Durban hat ein Telegramm er⸗ 
Anfragen die formelle Mittheilung gemacht halten, welches die Meldung beſtätigt, daß 
hat, daß der Oranze⸗Freiſtaat mit der ſüd⸗ eine ſtarke Abtheilung von Buren über 
afrikaniſchen Republik gemeinſchaftliche Sache Laings Nek in Natal eingerückt ſei. Am 
machen wird. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ Donnerſtag it das engliſche Hauptquartier 
wird aus Bloemfontein vom 11. Oktober ge⸗ nach Ladyſmith verlegt worden. 

Zur Sicherung der Oſtgrenze gegen das 


meldet: Präſident Stein erließ eine ern 8 3 2 5 
oklamation, i M portugieſiſche Gebiet find die Buren eifrig 
Proklamation, in welcher er die Bürger des Peda din Meldungen aus Lanrengo 


Oranje⸗Freiſtaates auffordert, der Schweſter⸗ 0 . 
republit Hilfe zu leiſten beim Widerſtande dagen er 
gegen den Angriff eines ſkrupelloſen Gegners, der Eiſen ee zu Komati-Boort Minen 
welcher ſchon lange nach einem Vorwande gelegt haben. Nach einer Privatmeldung 
ſuchte, um die Afrikander zu vernichten. aus Prätoria ſagte General Joubert: „Was 
Stein giebt der Hoffnung Ausdruck, daß das Dynamit als Kriegsmittel vermag, 
Gott den Bürgern beiſtehen werde. N wird die Welt bald genug erfahren.“ 

Vom Kriegsſchauplatze liegen immer noch. Zehutauſend Kaffern, die bisher im 
nur ſpärliche Nachrichten vor. Judeß ſcheint Trausvaalgebiet allerhand Geſindedienſte 
es, als ob die Buren nicht allein im Oſten verrichteten oder in den Minen arbeiteten, 
nach Natal in britiſches Gebiet eingedrungen] haben ſich nach portugieſiſchem Gebiet ge⸗ 

flüchtet. Aus dem Randgebiet eingetroffene 
Züge haben dieſe Kaffern nach Laurengo 
Marques gebracht, wo ſie außerhalb der 
Stadt lagern. Es ſind bereits Dampfer ge⸗ 
miethet worden, welche dieſelben nach dem 
Limpopo weiterſchaffen ſollen. 

In Mafeking an der Weſtgrenze ſind jetzt 
alle Einwohner mit Gewehren bewaffnet. 
Die Militärbehörden glauben, im Stande zu 
ſein, einen Angriff der Buren zurückzu⸗ 
weiſen. Die Buren, die ſich in der Um⸗ 
gegend befinden, verfügen, wie gemeldet 
wird, über zwölf Kanonen. — Nach den 
neueſten Nachrichten aus Kimberley rückten 
die Truppen des Orauje⸗Freiſtaates bis auf 
drei engliſche Meilen an die Stadt heran. 
Der Eiſeubahnverkehr nach dem Norden iſt 
eingeſtellt. — Cecil Rhodes iſt am Donnerſtag 
in Kimberley eingetroffen. In Kapſtadt 


Der Krieg in Südafrika. 

Am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr 
wurde in Prätoria das Kriegsrecht ver⸗ 
kündet. Das Londoner Generalkonſulat 
Transvaals wurde am Donnerſtag ge⸗ 
ſchloſſen. Der Generalkonſul reiſte nach 


armirten Stellungen der Eugländer im 
Weiten bei Mafeking an der Grenze Trans⸗ 
vaals und bei Kimberley an der Grenze des 
Drauje⸗Freiſtaates ernſtlich bedrohen. 

Im Oſten iſt zur Zeit die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit auf die engliſche Stellung bei 
Ladyſmith gerichtet, wo es zuerſt zu ernſt⸗ 
ichen Kämpfen kommen dürfte, nachdem 
das nördlichſte Natal von den Engländern 
ganz geräumt worden iſt. Neweaſtle ſcheint 
am Donnerſtag von den Buren noch nicht 
definitiv okkupirt worden zu ſein; ein 
ommaudo von 200 Mann fol in die 
Stadt eingerückt, aber bald wieder zurückge⸗ 
ritten ſein. Die engliſche Stellung bei 
Ladyſmith „Dundee iſt übrigens ſehr ge⸗ 
fährdet, weil ſie außer in der Front von 

orden her auch rechts und links in der 


Die Armenhaus prinzeſſin. 
9 — 2 ick verboten.) 
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„Laſſen Sie un 2 05 ER 
weiter ſprechen, Elſie,“ eigen: en 
neral. „Sie willen, daß ich —.— 55 = e⸗ 
unſerer Bekanntſchaft an gut mit e 
meint habe. Aber Sie kennen auch ele 
Frau — fie hat ſehr ſtrenge Anſichten, ſie 
würde ſich nicht an den Gedanken gewöhnen 
können — fie würde Ihnen vielleicht ſchroff 
begegnen — kurz, Elſie, ich will Ihnen 
einen Vorſchlag machen: Kehren Sie in 
das Schloß zurück — warten wir die Ent⸗ 
wickelung der Dinge ab — die Herzogin 
wird Sie nicht verlaſſen, Sie nicht fallen 
laſſen, ſie war ja wie eine Mutter zu 
Ihnen; oder wenn Sie im Schloſſe nicht 
bleiben ſollten, dann engagire ich Sie am 
Theater, ich bin ſicher, daß Sie große Er⸗ 
folge davontragen und daß der Herzog das 
Eugagement mit Freuden beſtätigen wird. 
Sie ſind dann ſelbſtſtändig, Sie brauchen 
niemanden: Rechenſchaft abzulegen, Sie werden 
eine berühmte Künſtlerin = 1015 werd 
Ihnen die Wege ebnen — ich jowohl wie 
der Herzog. — Hab' ich nicht recht, Elſie ?“ 
Elſie erhob ſich und zog den Mautel 
um A Schultern. Ihr Antlitz war blaß 5 
worden, ihr Auge ſtarr und glanzlos. Aber 
keine Miene ihres Geſichts zuckte; ihre 
Stimme bebte nicht, als ſie ruhig und kalt 
erwiderte: „Ich danke Ihnen für Ihren 
guten Rath, Exzellenz, ich weiß jetzt, wus 
ich zu thun habe.“ 
Sie wandte ſich zum Gehen. 
Der General hielt fie zurſick. „Elſie, Sie 
zürnen mir nicht?“ 


von Brandy ⸗ Station, dem Sergeanten der 
leichten Miſſouri⸗Artillerie und Kriegs⸗ und 
Lebensinvaliden, war es in den letzten zwei 
Jahren gut ergangen. Freilich, aus ſeinem 
Schlupfwinkel, dem Armenhauſe, war er 
nicht herauszubringen, trotzdem er für 
ſeine Verhältniſſe ein „gutſituirter Mann“ 
genannt werden konnte. Er bezog eine 
Penſion von der amerikauiſchen Regierung, 
der General von Haunecken, der Vetter vom 
Urgroßvater her, hatte ihm eine Summe 
Geldes zur Verfügung geſtellt, mit dem er 
ſich ein kleines, bäuerliches Anweſen hätte 
kaufen können, und der Herzog ließ ihm 
jährlich aus ſeiner Privatſchatulle ein 
kleines Ruhegehalt auszahlen, ſodaß der alte 
Invalide ſorglos dahinleben konnte. 

Man verſuchte auch öfter, ihn zum An⸗ 
kauf eines kleinen Bauernhofes zu bewegen. 
Aber Hans Heinrich zog ſich mürriſch und 


ſtemmte ſie ſich denn gegen den Lauf der 
Welt? Weshalb glaubte ſie an die Er⸗ 
habenheit eines Gefühls, welches die Welt 
nur als eine Stufe auf der Leiter zu ir⸗ 
diſchem Ruhm und Glanz betrachtete? 

Sie lachte bitter auf und ſchritt langſam 
weiter durch die dunklen Straßen. Nach dem 
lebhaften Treiben des letzten Tages war 
Ruhe und tiefe Stille eingetreten. Elſie be⸗ 
gegnete nur wenigen Menschen, die eilig 
ihrer Wohnung oder einem Wirthshauſe zu 
ſtrebten. Elſie wandte ſich dem Schloſſe zu. 
Sie wußte ſelbſt kaum, wohin ſie ging. Da 
plötzlich blieben die Leute auf der Straße 
ſtehen und blickten einem geſchloſſenen Wagen 
entgegen, welcher in raſchem Trabe vom 
Schloßberge herabkam. Ein zweiter Wagen 
mit Gepäckſtücken folgte. Elſie drückte ſich 
in den Schatten eines Hauſes, fie erkannte 
die herzogliche Equipage. 

„Der Herzog reiſt ab,“ hörte ſie einen 
neben ihr ſtehenden Mann zu ſeiner Be⸗ 

Der herzogliche Wagen flog vorüber. 
Der Schein einer Gaslaterne fiel in den 
Wagen. Elſie erkannte den Herzog. Neben 
ihm ſaß ſein zweiter Adjutant, Premier⸗ 
leutnant von Schwertfeger. Des Herzogs 
Antlitz zeigte einen finfteren Ausdruck. Jetzt 
bog der Wagen in die Bahnhofsſtraße und 
verſchwand in der Dunkelheit. Die Lente 
gingen weiter. Elſie aber lehnte halb be⸗ 
wußtlos an der kalten, feuchten Mauer des 
Haufes. Nur ein Gedanke erfüllte ſie mit 
ſchmerzlicher Bitterkeit: „Er hatte ſie ver⸗ 
laſſen — er war nicht mehr zu ihr ge⸗ 
kommen — das Märchen der Armenhaus⸗ 
prinzeſſin war zu Ende.“ 

XII 


„Gewiß nicht, Exzellenz — Leben Sie 
wohl!“ i 

Sie neigte kurz das Haupt und ſchritt 
raſch davon. 

Su dieſem Augenblick wurde die Thür 
geöffnet, und der Rittmeiſter von Hannecken 
trat ein. Erſtaunt blieb er ſtehen, als er 
Elſie erblickte. . 

„Ah, Sie hier, Fräulein Elſie?“ fragte 
er mit ſpöttiſchem Lächeln. „So kann ich 
doch auch noch von Ihnen Abſchied nehmen.“ 

„Abſchied?“ fragte der General. 

»Ja, Papa. Hoheit reift noch heute 
Abend nach Berlin — man ſpricht von 
wühr bevorſtehenden Verlobung — nicht 
uch Elſie, eine intereſſaute Nach⸗ 

Elſie erblaßte und zuckte, wie von einem 
Dolchſtoße getroffen, zuſammen. Doch nahm 
ſie ihre Kraft zuſammen, der Ritkmeiſter 
ſollte wenigſtens nicht ſehen, wie tief, tief 
verletzt und gedemüthigt ſie ſich fühlte. 

„Ich danke Ihnen für die Mittheilung, 
Herr Rittmeiſter, und wünſche gute Reiſe.“ 

Sie wußte kaum, was ſie ſprach. Es 
flimmerte ihr vor den Augen. Mit ſtolz 
und trotzig emporgeworfenem Haupte ſchritt 
fie an dem verblüfft ihr nachſchauenden Ritt⸗ 
meiſter vorüber. 

Der General wollte ihr nach. Doch ſein 
Sohn hielt ihn zurück. „Laß ſie nur gehen, 


Papa. Es iſt da . te j 
ſo kommen Ca e ie es e 


Derſelbe Gedanke erfüllte mit ſeiner 
ganzen Bitterkeit auch Elſes Seele, 15 ſie 
aufathmend in dem dunklen Herbſtabende 
vor dem Hauſe des Generals ſtillſtand und 
zu den durch trübe, feuchte Nebelſchleier ver⸗ 
hüllten Sternen emporſchaute. Wie hätte es 
auch anders kommen ſollen! Weshalb 


hauſe zurück und wies das Auſinuen, das 
Haus, in dem er ſeine Zuflucht in höchſter 
Noth gefunden, zu verlaſſen, energiſch ab. 
Als aber der Herr Bürgermeiſter ihm er⸗ 
öffnete, daß er als wohlſituirter Mann nicht 
mehr die Wohlthat der freien Wohnung im 
Armenhanſe genießen könne, zahlte er an 
die Stadtkaſſe Miethe für die von ihm be⸗ 
wohnten Räume, pachtete zu dem kleinen, 
früher jo verwilderten Garten des Armen⸗ 
hauſes auch ein Stück Land hinzu und 
richtete eine Roſenſchule ein, die bald weit 
und breit bekannt und berühmt wurde. 
Niemand zog ſo prächtige Roſen wie der 
alte Hinterwäldler. Das blühte, glühte und 
duftete um das Armenhaus, daß man ganz 
und gar das elende Aeußere und das ver⸗ 
wahrloſte Innere des Häuschens vergaß und 
ſelbſt die ſchmutzige Familie des Korbflechters 


Dem alten Hans Heinrich Hannecken im 
Armenhauſe von Benneckeuſtein, dem Kämpfer 


verdrießlich in ſeine Höhle im Armen⸗ 


miniſteriums allein oder in Gemeinſchaft mit 
einem anderen die Redaktion der „Neuen 
Preuß. Ztg.“ aufgeſucht und daſelbſt irgend 
welche Erklärungen abgegeben, falſch iſt. 

Die Verhandlungen über die Einführung 
einen neuen Packet⸗Poſt⸗Tarifs find 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. Von zu⸗ 
verläſſiger Seite erfährt die „Staatsb.⸗Ztg.“, 
daß es ſich bei dieſer Reform um eine Er⸗ 
mäßigung der Packet⸗Beſtellgebühr handelt, 
deren Beſeitigung ſchon wiederholt von den 
Handelsvertretungen gefordert worden iſt. 

Die Novelle zum Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz wird, wie verlautet, dem 
Bundesrath erſt nach Neujahr zugehen. Zur 
Zeit unterliegen die vom Reichsamt des 
Innern ausgearbeiteten Abänderungsvor⸗ 
ſchläge erſt der Begutachtung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, welches Freitag unter 
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung 
abhielt, der auch der aus Haunover zurück⸗ 
gekehrte Miniſter v. Miquel beiwohnte. 

Im A ichungsweſen iſt nach dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ eine Neuerung geplant, 
die Einführung der periodiſchen Nachaichung. 
Die Waagen, Maaße und Gewichte ſollen 
nicht erſt beim Eintreten ihrer Unbrauchbar⸗ 
keit, welche bisher durch polizeiliche Revi⸗ 
ſionen feſtgeſtellt wurde, zur Neuaichung 
herangezogen, ſondern die Indnuſtriellen ſollen 
verpflichtet werden, die Maaße und Gewichte 
alljährlich ohne weiteres zur Aichung ein⸗ 
zuliefern. Der Geſetzentwurf, welcher augen⸗ 
blicklich noch in der Vorbereitung ſei, werde 
in Kürze dem Reichstage zugehen. 

Ueber die angebliche Nieder metzelung 
einer deutſchen Expedition im 
Hinterlande von Kamerun ſind in England 
Nachrichten eingetroffen: Der aus Weſt⸗ 
afrika in Liverpool eingetroffene Dampfer 
„Niger“ hat die Nachricht gebracht, daß der 
dentſche Gouverneur von Rio del Rey, Leut⸗ 
nant Quiſe, Herr Sormeyer von der 
deutſchen Handelsgeſellſchaft und etwa 100 
Soldaten und Träger niedergemacht worden 
ſind. Sie hatten ſich den Rio del Rey ſtrom⸗ 
aufwärts begeben nach dem Croß⸗Fluß zu, 
um dort ausgebrochene Unruhen unter den 
Eingeborenen zu unterdrücken, wurden jedoch 
von einem verrätheriſchen Führer in einen 
Hinterhalt gelockt und beim Ueberſchreiten 
einer Brücke trotz tapferer Gegenwehr er⸗ 
mordet, da ihre Leute ſie nur ſchwach unter⸗ 
ſtützten. Den Verräther konnten fie vorher 
erſchießen. Die Nachricht wurde von zwei 
Engländern ſtromabwärts gebracht, denen 
es gelang, beim Angriff der Mörder auf 


— eine Fabrik, der nach der Niedermetzelung 


der Deutſchen unternommen wurde, zu ent⸗ 
kommen. Am 6. September gelaugten dieſe 
nach Rio del Rey, das etwa hundert Meilen 
von der Unglücksſtelle entfernt liegt und wo 
große Aufregung herrſcht, weil ein Ueberfall 
der Eingeborenen befürchtet wird und nur 
ein paar Soldaten dort ſtationirt ſind. Es 
iſt an das deutſche Gouvernement in Kamerun 
um Hilfe geſchickt worden. Die Unglücks⸗ 
nachricht wird durch Privatmeldungen, die 
bei der Anbas Bay⸗Haudelsgeſellſchaft in 
Liverpool eingetroffen find, beſtätigt. — In 
Berlin iſt an amtlicher Stelle bisher keine 
Nachricht eingetroffen. Da der Dampfer 
„Niger“ erſt nach langer Fahrt die Nachricht 
nach Liverpool überbracht hat, müßte eine 
telegraphiſche Mittheilung des Gouverneurs 
von Kamerun die Schiffsmeldung weit über⸗ 
holt haben. Es beſteht deshalb die Hoffnung, 
daß die Mittheilungen ſich zum mindeſten 
als erheblich übertrieben herausſtellen. Der 
Schauplatz der angeblichen Kataſtrophe bildet 
die äußerſte nordweſtliche Ecke des Kamerun⸗ 
gebiets. Der Croß⸗-Fluß iſt die Grenze 


zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen 
Gebiet. Die Expedition war von Rio del 
Rey bis zum Croß⸗Fluß hinaufgegangen, 
um einen Aufſtand unter den Eingeborenen 
im Hinterlande von Kamerun zu unterdrücken. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitage in Haunover wurde Bebels 
Reſolution fo gut wie einſtimmig angenommen. 
Eine große Zahl Redner betheiligte ſich an 
der Debatte. 

Die holländiſche Preſſe knüpft an 
den Beſuch der Königinnen in Potsdam 
Hoffnungen inbezug auf die gegenwärtige 
politiſche Lage. So äußert ſich der „Arn⸗ 
hem'ſche Courant“: „Kaiſer Wilhelm hat ſich 
ſchon einmal als aufrichtiger Hüter des 
Friedens bewährt, indem er den griechiſch⸗ 
türkiſchen Streit ſchlichtete und das kleine 
Griechenland vor dem ſtärkeren Gegner ſchützte. 
Hoffen wir, daß es ihm gelingen möge, für 
die Buren das gleiche Werk zu vollbringen.“ 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Galli⸗ 
fet plant eine Verjüngung des Offizierkorps 
durch Herabſetzung der Altersgrenzen für 
Generale und Offiziere. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris ge 
meldet: Der Budgetausſchuß beſchloß geſtern 
die Einziehung des Gehalts von 35 Biſchöfen, 
allen Generalvikaren und gegen 7000 Pfarrern, 
deren Stellen im Konkordat nicht vorgeſehen 
ſind. Die dadurch zu erſparenden drei 
Millionen ſollen zur Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehälter verwendet werden. Sowohl dieſer 
Beſchuß, wie der neuliche wegen Streichung 
des Gehaltspoſtens für den Geſandten beim 
Vatikan iſt auf die alte Gegnerſchaft der 
radikalen Kammerelemente gegen den Klerus 
zurückzuführen, die ſich im Verlauf der Drey⸗ 
fusaffäre noch verſchärft hat. Daß die 
Kammer den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion 
beitritt, iſt aber nicht anzunehmen. 

Zum franzöſiſch-ruſſiſchen Bünd⸗ 
niß proteſtirt der „Figaro“ gegen eine De⸗ 
peſche der „Times“ aus Wien, in welcher 
es heißt, das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß 
gehe ſeinem Ende entgegen, „Figaro“ er⸗ 
klärt, die Verlängerung des Aufenthalts des 
Grafen Murawiew in Paris beweiſe, daß 
das Bündniß jetzt lebeuskräftiger ſei als 
jemals. 

Das norwegiſche Flaggengeſetz iſt vom 
König von Schweden ſanktionirt worden. 
Nach dem Protokoll über die betreffende 
Staatsrathsſitzung erklärte der König im 
Staatsrath, er bedauere den Beſchluß des 
norwegiſchen Storthings, betreffend Ein⸗ 
führung der reinen norwegiſchen Flagge, da 
das Uniouszeichen der Flaggen das Zeichen 
der Gleichberechtigung der Nationen ſei; je⸗ 
doch werde er, da der Beſchluß vom Stor⸗ 
thing dreimal gefaßt wurde, ſich nicht weigern, 
der Veröffentlichung des Flaggengeſetzes in 
Gemäßheit des Konſtitutionsgeſetzes zuzu⸗ 
ſtimmen. Das Unionszeichen iſt in der nor⸗ 
wegiſchen Handelsflagge künftig beſeitigt, 
bleibt aber in der ſchwediſchen Handelsflagge 
beſtehen. Die Flaggen der ſchwediſchen und 
der norwegiſchen Marine bleiben gleichfalls 
unverändert. Da der ſchwediſche Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Douglas, der Sank⸗ 
tionirung widerrathen hat, wurde ſeine 
Stellung unhaltbar. Der König genehmigte 
die Demiſſion des Grafen Douglas und be⸗ 
traute den Staatsminiſter Boſtröm mit der 
einſtweiligen Leitung des Miniſteriums des 
Aeußern. 

Daß der König von Serbien den 
Sultan zu beſuchen beabſichtigt, wird von 
den ſerbiſchen Offiziöſen beſtritten. 

Die bulgariſche Miniſterkriſis ſcheint 
gelöſt zu ſein. Der frühere Unterrichtsmi⸗ 
nifter Iwantſchow hat folgendes Kabinet ge⸗ 


Pannkuchen und die wüſten Reden des ſtets 
halbtruukenen Waldarbeiters Brendicke mit 
in den Kauf nahm. Dieſe beiden, alteinge⸗ 
ſeſſenen Armenhausfamilien, die den „ameri⸗ 
kaniſchen Vagabunden“ von jeher als unbe⸗ 
rechtigten Eindringling in ihre Gerecht⸗ 
ſame betrachtet hatten, würden dem alten 
Sergeanten von der leichten Miſſouri⸗Artillerie 
das Leben herzlich ſauer gemacht haben, 
wenn nicht die brave Waſchfrau Dorette 
Pinkepank geweſen wäre. Hans Heinrich 
war durch den Kampf des Lebeus ſo arg 
zerzauſt, daß er nicht mehr die Kraft beſaß, 
gegen die Zänkereien, den Spott und die 


Brutalitäten der Alteingeſeſſenen „aufzu⸗ 
mucken“, wie ſich Frau Pinkepank aus⸗ 
drückte. „Er läßt Holz auf ſich hacken, 


Herr Rektor,“ klagte ſie dieſem einſtmals ihr 
Leid, „und die beiden jämmerlichen Kerle 
hätten ihn wohl gar noch zum Trinken ver⸗ 
führt, wenn ich ihnen nicht den Daumen auf's 
Auge gedrückt hätte. Vor mir haben ſie 
aber einen heiligen Reſpekt gekriegt — 
karg Baer Merz Herr Rektor, mit Ver⸗ 
en, 9 izeidiener 
Rilterbuſch. „oder vor dem Polizeidiener 
Dabei ſtreckte die wackere Frau ihre 
mageren, ſehnigen Waſchfranenarie Ds 
empor, und in ihren graugrünen Augen 
blitzte es drohend auf. Der Rektor lächelte. 


Er konnte den Vater Elſies getroſt dem 
Schutz Doretten Pinkepanks auvertrauen, ſo⸗ 
lauge die brave Waſchfrau ihre Arme und 
ihre Zunge rühren konnte, war Hans Hein⸗ 
rich Hannecken geborgen. 

Ein wahrer Segen, daß der alte Hans 
Heinrich ſeine Jugendliebe wiedergefunden 
hatte! Im Anfange, als er noch nichts be⸗ 
ſaß, theilte ſie mit ihm ihr geringes Eins 
kommen und arbeitete doppelt fo viel wie 
früher und ſtärkte ſeinen Leib und ſeine 
Seele. Später hielt ſie ihm das ſeinige zu⸗ 
ſammen, ſorgte dafür, daß er „ordeutlich im 
Zeuge war“, daß er jeden Sonntag ſein 
reines Hemde vorfand und auch anzog, 
räumte ſeine Stube auf, ſchmückte ſogar 
ſein ärmliches Heim mit einfachen, weißen 
Gardinen, und ſein Bett mit blau- und roth⸗ 
karrirten Ueberzügen, bekränzte das Bild 
Elſies mit friſchen Blumen, putzte die 
kleinen Feuſterſcheiben blitzblank, ſorgte für 
kräftiges Eſſen und Trinken — kurz „be⸗ 
mutterte“ Haus Heinrich nach jeder Richtung 
hin, ſodaß er nach und nach aufathmete und 
in ſeine Seele eine Ruhe, ein Frieden ein⸗ 
zog, den er in der weiten Welt, in den 
tobenden Schlachten des amerikanischen 
Krieges, in den endloſen Prairien und ewig 
düſtereu Wäldern des fernen Weſtens ver⸗ 
geblich geſucht hatte. (Fortſetzung folgt.) 


bildet: Iwantſchow Minifterpräfident und 
Miniſterium des Auswärtigen, Radoslawow 
Inneres, der Präſident der Sobranje Va⸗ 
ſchow Unterricht, Tennew Finanzen, Natſcho⸗ 
witſch Handel und Ackerbau, Tontſchew 
öffentliche Arbeiten, Peſchew Juſtiz, Papri⸗ 
kow Krieg. 

Auf Wunsch der perſiſchen Regierung 
iſt der ruſſiſche Koſakenoberſt Boriſſow zum 
Geueralinſtruktor der perſiſchen Kavallerie 
ernannt, die nach dem Muſter des ruſſiſchen 
Koſakenheeres umformirt werden ſoll. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Ne w⸗ 
york: Der Hilfsſtaatsſekretär Hill eröffnete 
am Donnerſtag den internationalen Handels⸗ 
kongreß in Philadelphia. 40 Staaten und 
300 Handelskammern waren vertreten. 


r BKK 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſpielte am 
Dounerſtag Nachmittag Lawn Tennis und 
empfing darauf von 6 bis 8 Uhr den Staats⸗ 
ſekretär Grafen von Bülow. Am Freitag 
Mittag empfing der Kaiſer im Berliner 
Schloſſe den Geſandten von Haiti in Gegen⸗ 
wart des Grafen von Bülow und aldann 
den bisherigen Oberpräſidenten von Poſen, 
Frhrn. von Wilamowitz⸗Möllendorff. 

— Der Kaiſer beſuchte heute Vormittag 
die Ateliers der Bildhauer Profeſſor Eber⸗ 
lein, Börmel und Auguſt Kraus und beſich⸗ 
tigte die daſelbſt in Ausführung begriffenen 
Gruppen für die Siegesallee in Berlin. Der 
Kaiſer äußerte bei dieſer Gelegenheit: „Ich 
glaube kaum, daß eine andere Stadt ſo viele 
und mannigfache Talente bei dieſer Aufgabe 
(Ausſchmückung der Siegesallee) hätte ins 
Feld führen können, wie dies Berlin gethan 
hat. Als ich meinen Plan bekannt gab, 
meldeten ſich nicht weniger als 350 Bildhauer, 
von denen ich dann 32 auswählte.“ — Ferner 
beſuchte der Kaiſer das Atelier des Geſchichts⸗ 
malers Karl Röchling; und endlich ſtatteten 
der Kaiſer und die Kaiſerin dem neuen Ko⸗ 
lonialmuſeum am Lehrter Bahnhof einen 
Beſuch ab. Der Kaiſer ſprach ſich ſehr an⸗ 
erkennend über die Sammlungen aus und 
wünſchte, daß insbeſoudere die Schüler in 
das Muſeum geführt werden, um einen Be⸗ 
griff von unſeren Kolonien zu erhalten. 

— Eine Reiſe des Kaiſers nach England 
ſteht, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus an⸗ 
geblich beſter Quelle hört, überhaupt nicht 
in Ausſicht, „da daraus Schlüſſe auf die 
Haltung Deutſchlands in dem ſüdafrikaniſchen 
Kriege gezogen werden könnten, die ſich mit 
den Anſchauungen des Kaiſers nicht decken 
würden.“ 

— Den Abendblättern zufolge verlieh 
Se. Majeſtät der Kaiſer dem niederländiſchen 
Miniſter des Auswärtigen de Beaufort und 
dem niederländiſchen Geſandten am hieſigen 
Hofe Jonkheer Tets van Goudrian den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen 
ſind heute Abend 9 Uhr 45 Minuten auf 
der Wildparkſtation eingetroffen und am 
Bahuhofe von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


agen worden. 
— — De „Reichsanzeiger“ meldet: Staats⸗ 


minifter Graf Botho Eulenburg und der 
Kurator der Ritterakademie in Liegnitz, Graf 
Kospoth ſind zu Herrenhausmitgliedern auf 
Lebenszeit ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute 
amtlich die Verleihung des Kronenordens 
erſter Klaſſe an den bisherigen Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen, Freiherrn von Wilamo⸗ 
witz⸗Möllendorff. 

— Die „Poſt“ erfährt von zuſtändiger 
Stelle, die Nachricht, daß der Kreuzer „Kaiſer“ 
zum Werkſtattſchiff umgebant werden ſolle, 
ſei unzutreffend. 

— Der Entwurf einer neuen Gerichts⸗ 
ſchreiberordnung enthält nach der „Köln. 
Ztg.“ keine Steigerung der Anſprüche an 
die Anwärter, da gemäß der am 5. Sep⸗ 
tember 1879 in Ausführung des Geſetzes 
vom 3. März 1879 erlaſſenen miniſteriellen 
Verfügung als Zivilanwärter zum Vorbe⸗ 
reitungsdienſt nur zugelaſſen werden ſoll, 
wer u. a. die für den einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt erforderliche wiſſenſchaftliche Befähi⸗ 
gung beſitzt. 

— Graf Pückler wird am 18. d. Mts. 
hier wieder in einer antiſemitiſchen Ver⸗ 
ſammlung ſprechen. 

— Der Toöpferſtreik in Berlin umfaßt 
900 Ausſtändige. 

— Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden: 
Dr. jur. Eſſer (der bekannte „Afrikareiſende“) 
iſt aus dem Aufſichtsrath des deutſchen Ko⸗ 
louialmuſeums ausgeſchieden. 

— Der bisherige ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Agſter hat nach der „Germ.“ 
vom Reichstagsbureau die Zuſtellung er⸗ 
halten, daß ſein Maudat infolge feiner Er⸗ 
krankung erloſchen ſei. 

Darmſtadt, 13. Oktober. Die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 


urtheilte heute den verantwortlichen Redak⸗ 


teur der „Frankfurter Zeitung“, Gieſen, zu 


6 Monaten Gefängniß und die Redakteure 
Köpgen vom „Mainzer Journal“ und Malten 
von den „Mainzer Neueſten Nachrichten“ zu 
je 500 Mk. Geldſtrafe. Gieſen war ange⸗ 
klagt wegen Aufnahme eines Artikels in die 
„Frankfurter Zeitung“, in welchem der 
heſſiſchen Regierung vorgeworfen wurde, ſie 
jet notoriſch gewöhnt, die fundamentalſten 
Vorſchriften der Verfaſſung ſchlank und frei 
zu übertreten. In dem Artikel wurde 
ferner behauptet, die Staatsanwaltſchaft ſei 
durch höhere Weiſung verhindert worden, 
gegen den früheren Landgerichtsdirektor 
Küchler Anklage wegen Beihilfe zum Banke⸗ 
rott zu erheben. Die beiden Mainzer Re⸗ 
dakteure waren wegen Abdrucks dieſes 
Artikels mitaugeklagt. Gieſen wurde außer⸗ 
dem zur Tragung der Hälfte der Prozeß⸗ 
koſten, Köpgen und Malten zur Tragung 
von je einem Viertel der Koſten verurtheilt. 
Als ſtrafmildernd wurde angeſehen, daß 
Gieſen nicht der Verfaſſer des Artikels war. 
— . —— x —— ͥ ar icn, 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 10. Oktober. (Ein neues genoſſen⸗ 
ſchaftliches Unternehmen) unter der Firma „Feld⸗ 
bahn⸗Verein, e. G. m. b. H.“ iſt von mehreren Bes 
ſitzern der Umgegend unſerer Stadt kürzlich ge⸗ 
gründet worden. Das Unternehmen bezweckt den 
Bau und den Betrieb einer Feldeiſenbahn, welche 
die Grundſtücke der Genoſſen mit Bahnhof Zielen 
verbinden und zum Transport der Gutserzeug⸗ 
niſſe dienen, ſomit die Wirthſchaft der Mitglieder 
fördern ſoll. Die Mitglieder des Vorſtandes find 
die Herren Graf Potocki in Piontkowo und Guts⸗ 
beſitzer Riecke in Grünfelde. Die Haftſumme bes 
trägt 230 Mark für jeden Geſchäftsantheil. 

r Eulm 13. Oktober. (Schwerer Unfall. Ge 
flügel⸗Ausſtellung) Ein bedauerlicher Unfall gat 
wiederum ein junges Menſchenleben zum Opfer 
gefordert. Die 11 Jahre alte Tochter des Arbeiters 
Walter in Gelens machte gelegentlich des Waſſer⸗ 
tragens in einer offenen Thür der Wagenremiſe in 
Gelens an einer in der Thür befindlichen Stange 
turneriſche Uebungen. Die Stauge löſte ſich jedoch 
und fiel mit dem Mädchen zur Erde; bei dem Fall 
ſchlug das Mädchen mit dem Kopf auf die Ziegel 
und brach das Genick. — In ſeiner Haupt⸗ 
verſammlung beſchloß der weſtpr. Geflügel⸗ und 
Taubenzüchterverein Culm i. W., die geplante 
große „Weſtpr. Geflügel ⸗Ausſtellung“ verbunden 
mit Prämiirung und einer Lotterie vom 23.—26. 
Februar d. Is. zu veranſtalten. Die Prämiirung 
ſoll am 23, die Lotterie am 26. Februar ſtatt! 
finden. Es werden diesmal 2000 Looſe & 50 Pf. 
ausgegeben und zwar nicht nur im Regierungs- 
bezirk Marienwerder, ſondern in der ganzen Provinz 
Weſtpreußen, wozu die Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten demnächſt nachgeſucht werden ſoll. 
Ferner wurde der Vorſtand beauftragt, bei der 
Landwirthſchaftskammer und bei dem landw. 
Verein Culm wegen Gewährung einer Beihilfe zu 
den Koſten der Ausſtellung vorſtellig zu werden. 

Garnfee, 12. Oktober. (Feuer mit Meuſchen⸗ 
verluſt.) Geſtern Abend brannte, wie ſchon kurz 
gemeldet, ein Getreideſchober des Acker dürgers 
Sadowski nieder und heute in früher Morgen⸗ 
ſtunde zerſtörte ein Schadenfeuer Wohnhaus und 
Wirthſchaftsgebäude des Eigenthümers Kruſchinski 
in dem benachbarten Herminendorf, Leider fanden 


Kapitän des „Blücher” wurde freigeſprochen. 


Lokalnachrichten. 


; Thorn, 14. Oktober 1899, 

— en Logentag) Am Sonntag 
findet in Dirſchau im Logengebände ein weſt⸗ 
preuß. Logentag ſtatt, zu welchem etwa 70 Mit⸗ 
glieder von Logen aus den verſchiedenſten Städten 
der Provinz Weſtpreußen erwartet werden. Nach 
Beendigung der Verhandlungen wird ein gemein⸗ 
james Mittagsmahl die Herren vereinigen. 

— (Die liberale Brobinztialvderjfamm- 
lung.) Der Verein der freiſinnigen Volkspartei 
in Danzig hat mit ſchwacher Mehrheit beſchloſſen. 
ſich an der liberalen Provinzialverſammlung in 
Graudenz zu betheiligen, und entſendet 3 Dele- 
girte. — Wenn Herr Eugen Richter den Dangiger 
Volksparteilern nur nicht einen Rüffel ertheilt 

— (Die Einführung der Ülanen) Am 
14. Oktober find 100 Jahre verfloſſen, daß Friedrich 
Wilhelm III. durch Kabinets⸗OIrdre vom 14. DL: 
tober 1799 die Bildung des eee Towarezys 
befahl. Nach der Theilung Polens gab es in — 
in Beſitz genommenen polniſchen Landestheilen 
außer dem beſitzenden Großadel noch den. 1 
nannten beſitzloſen Kleinadel, der hauptſächlich da⸗ 
durch entftanden war, daß zur Zeit der Polenkriege 
ganze polniſche Regimenter nfolge ruhmvoller 
kriegeriſcher Thaten geadelt worden waren. Um 
dieſem kleinen Adel aufzuhelfen, beſchloß der 
König, ſeine Bosniaken in ein Korps Towarczys 
umzuformen. Die Uniform glich anfangs der⸗ 
jenigen der Huſareu und wurde mit umgehängtem 


N tragen. 
Pelz getı Mit dem Wochentagsbeſuch 


— (Theater.) 
will es nichts werden. Auch geſtern war das 
ft z 
iebt 
Feier 


Viktoria⸗Theater nur ſchwach beſucht; das iſt zu 
bedauern, denn die Röntſch'ſche Geſellſchaft 

ſich alle mögliche Mühe, das Publikum zu be n 
digen. Und ob ihr das gelungen, kann nic . 
Frage geſtellt werden. Mit anerkennenden eelle 
pathiebeweiſen allein aber ift einer ze 
ſchaft, die, weun fie gutes bieten will, Se © 
mit erheblichen Unkosten zu rechnen hat, . 
dient. Ohne die nöthige materielle unten 
erſchlafft auch der regſte Kunſteifer. 4 S 2 
Ende” von Sudermann ging LAN 3 — 
Sudermann bringt hier wieder mienih auß df 
worfenheit in theilweise fo grellen Far = e 
Bühne, daß es Ueberwinbung koſtet, den Vorgängen 
des Dramas ohne ein Gerübl des Schauderns zu 


Igen. Ueber den ſittlichen Werth derartiger 
iletenpropntte ist dienender FR erb dürst : 
die zweitellos evt Wühlen im Schmutze 
kaum das du affen ceethfertigen. Das Stick 
niederer Leidenschaften inn aller R aft 
beſonders DON DEN bie des Sohnes des Meierele 
eſonde : ; 5 ; 
Juſpektors ano BEIN, ber die ol 5 IE 
gefehlt, zn 1 haltens zum Theil Diet ee 
kadeinswerthen Ver zum Theil wieder gut 
zu machen ſüchend, ein tragiſches Ende nimmt, iſt 
geiſtig wie phyſiſch äußerſt auftreibend. Neben 
diefer im Mittelpunkt der bewegten Handlung 

chenden Hauptfigur des Stückes treten die übrigen 
to en mehr oder weniger in den Hintergrund. 
wenn man von dem unſchuldig⸗naiven Klärchen, der 
Adah Barczinowski ſowie dem Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Krahmer abſieht. Auch deren Verkörperung 
erheiſcht . ſowie Leiſtungsfähig⸗ 
keit inbezug auf ſeeliſche Eharakteriſirung. Ueber 
das Spiel läßt ſich im allgemeinen nur aner⸗ 
keunendes jagen. Tiefen Eindruck erzielte Herr 
Werner als Vertreter der ſchon erwähnten 
Hauptrolle. Hier lernte man ihn auch als einen 
schwierigen dramatiſchen Aufgaben gewachſenen 
Darſteller kennen, der in Mimik und Geſtik, Hal⸗ 
tung und Sprache, beſonders aber in der lebens⸗ 
wahren Wiedergabe inneren Gefühlslebens ſtets 
das Rechte trifft. Das gleiche läßt ſich von der 
Adah Barezinowski der Frau Direktor Röntſch 
ſagen. Das Zuſammenſpiel der beiden war ein 
recht wirkſames, der Tendenz des Stückes auge⸗ 
paßtes Herr Wolter als der Schulamts⸗Kan⸗ 
Didat Krahmer war wohl am Platze, indeſſen „la 
ihm die Rolle nicht gerade; er dürfte ſich mehr für 

zarthien leichten Genres eignen. Anmuthend war 
die Verkörperung des Klärchen Fröglich durch 
Fräulein Härting, während Fräulein Warde gg, 
obwohl ihre Kitty Tattenberg auch gut zur Gel⸗ 
tung kam, ein wenig lebhafter hätte agiren 
können. Sonſt jeien noch erwähnt die a 
Wilhelmy und eiſchner erſterer 1557 a... 
lich etwas indisponirt zu jein), ſowie Frau 
Blanka Här ting. die ihren an ſich unweſent⸗ 
lichen Aufgaben vollanf gerecht wurden. Das 
Publikum ſpendette lebhaften Beifall, der in erſter 
Linie Herrn Werner galt. Unliebſam wurde es 
von vielen empfunden, daß mehrere Beſucher es 
fertig brachten, bei tiefernſten Szenen in auffälliger 
Weiſe zu lachen und dadurch die Wirkung derſelben 
zu beeinträchtigen. Für derartige kunſtſinnige 
Leute empfiehlt es ſich, ihr Heiterkeitsbedürfniß 
an anderer Stelle — bei Poſſen ꝛc. — zu befrie⸗ 
digen; ein eruſtes Stück erheiſcht eine ebenſolche 
Aufnahme. — Morgen, Sonutag, nachmittags 
4 Uhr Kindervorſtellung: „Rothkäppchen“, abends 
8 Uhr; Haſemann's Töchter“. 

— (Morgen, Sonntag) findet auf der Renn⸗ 
bahn in der Culmer⸗Vorſtadt das letzte diesjährige 
vom R. V. „Pfeil“ veranſtaltete Radwettfahren 
ſtatt. Der Ueberſchuß deſſelben iſt für den Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmalsfonds beſtimmt. Hoffentlich 
veranlaßt der patriotiſche Zweck der ſportlichen 
Verauſtaltung ein zahlreiches Publikum zum 
Beſuch. Vor allem iſt günſtiges Wetter zu wünſchen. 
— Im Ziegelei⸗Etabliſſement beginnt morgen die 
Winter ⸗Konzert⸗Saiſon mit einem Konzert der 
Kapelle des Juf⸗Regiments Nr. 176 unter Leitung 
des Herrn Stabshoboiſten Bormann. E 

‚—&bierjeuche) Unter den Viehbeftänden 
des Beſitzers Peter Leſinski und des Stellmachers 
Thomas Koſiuski in Lonzyn, Kr. Thorn, iſt die 
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die be⸗ 
1 Gehöften ſind unter Sperre geſtellt 

n. 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden: 
von der hieſigen Stgatsauwaltſchaft der etwa 
18jährige Kelluerlehrling Philipp Klementowski 
von hier. (K., der ſeine Lehrzeit in der Reſtauration 
von K. hierſelbſt ablegen ſollte, verſchwand vor 
etwa 14 Tagen unter Mitnahme eines Geldbetrages 
von etwa 60 Mk.); ferner vom Amtsgericht 
Ortelsburg der ca. 30 Jahre alte Arbeiter Vinzent 
Ronnowski aus Beutnersdori, gegen den eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 17 Tagen vollſtreckt werden ſoll. 

— (Buriidaelasfen) eine Börſe mit Juhalt 
(euf ſchem Gelde) in einem Geſchäft. Näheres 
m Polizeiſekretarigt. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.10 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen iſt der 
Kapitän Hemerling, Dampfer „Brandenburg“ mit 
3 beladenen und 2 leeren Kähnen im Schlepptau 
von Danzig, ſowie die Schiffer A. Kubgeki Kahn 
mit 2500 Ztr., E. Kähne, Kahn mit 2100 Ztr., 
R. Polaszewski, Kahn mit 1800 Ztr., P. Schulz, 
Kahn mit 1500 Ztr., ſämmtlich mit Kleie von 
Warſchau, Th. Jablonski, Kahn mit 2000 Ztr. 
Grauaten von Danzig; abgefahren find die Schiffer 
F. Wittſtock, Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz von 
Danzig nach Wloclawek, J. Kreß, Kahn mit 3300 

tr. div. Gütern von Danzig nach Warſchan, 

Drenikow, Kahn mit 4500 Ztr., J. Poplawski, 

abarre mit 2000 Btr., F. Miaupwicz, Gabarre 
mit 1400 Ztr., ſämmtlich mit Rohzucker nach 
Danzig, Jul. Haupt, Kahn mit 1900 Ztr. Mehl 
und 600 Itr. Metall nach Berlin, Slucki mit 9 
und Solnicki mit 12 Traften Rundholz von Nuß⸗ 
land nach Danzig. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug hente 
der Waſſerſtaud bei Warſchau 2,00 Mtr. (gegen 
191 Mtr. geſteru). 


Mannigfaltiges. 


(Beim verbotenen Glücksſpiel) über⸗ 
aſchte die Lübecker Kriminalpolizei im Hotel 
„Germanja“ 10 Perſonen; ein Theiluehmer it 
wegen Falſchſpiels verhaftet, die übrigen ſind auf 


Volksgarten Herrſchaftliche Wohnung. 


Meinen werthen Gäſte 
Anzeige, daß Sonnta — 
von 4 Uhr ab beginnt. 


Schönes, fettes Fleiſch 


empf. d. RoBichlächt. Coppernifusitr.13. Nreiteiteahe 30, 


Sumeinemnenerbanten Hanle, 
Brückenſtraße 56—7, iſt eine h 
und Zubehör, in der 
= weiten Etage, 

ohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, ſofort bon 6 Zimmern 
zu vermiethen. Zu erfragen vermiethen in 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


und eine 


Zubeh. ſof. z. verm. A. Kotze. 


s err- 3. Etage, 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer] Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 


Herrſchafkliche Pohnungen 


freiem Fuß belaſſen, die Kaſſe iſt beſchlagnahmt 
worden 


(Selbftmord.) Der Intendanturrath Prüſſer 
in Kaſſel hat ſich auf Wilhelmshöhe von den 
Felſenklippen des neuen Waſſerfalles herabgeſtürzt; 
er war ſofort todt. P., der erit 38 Jahre alt 
war, ſcheint infolge Kränklichkeit an geiſtiger 
Ueberreizung gelitten zu haben. 

m Polnaer Mädchenmordprozeß) 
will man den zum Tode verurtheilten jüdiſchen 
Schlächter Hülsner durchaus unſchuldig machen. 
Aber alle Meldungen von der bevorſtehenden Ver⸗ 
haftung des Bruders der ermordeten Hruza un 
ihrer Mutter ſind erfunden. 

fire der Bere bel Salat soul am Senegal 

aſſiren der Barre be 5 
Ba ein mit Eingeborenen beſetztes Boot um; 
vierzig Inſaſſen ertranken. 

Prozeß der Harmloſen.) In 
der geſtrigen Verhandlung ſagte der Zeuge 
von Prittwitz aus, er habe ſeit 1894 in 
Spielerkreiſen verkehrt und ſein ganzes, bei⸗ 
nahe 100 000 725 5 Vermögen 

ieltiſch gelaſſen. 
aufe in das Stations⸗ 
aebände bineinge fahren.) In 
Mirow bei Roſtock fuhr ein Arbeitszug 
über den Prellbock hinaus und in das 
Stationsgebäude hinein, wobei er den 
Warteſaal 2. Klaſſe zerſtörte. Menſchen 
ſind nicht verunglückt. Es liegt falſche 
Weichenſtellung vor. 

Auf der Jagd verunglückt.) 
Der bei einer Schnitzeljagd geſtürzte Herren⸗ 
reiter Leutnant Frowein vom weſtfäliſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 7 iſt an den 
Folgen des Sturzes geſtorben, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. 

(Verunglückt.) Auf dem Bahnhof 
Deutzerfeld bei Köln gerieth Freitag Nach⸗ 
mittag der Lademeiſter Münſter zwiſchen 
die Puffer zweier Waggons und wurde ſo⸗ 
fort getödtet. Der Verunglückte iſt ver⸗ 
en und hinterläßt eine zahlreiche Fa⸗ 
milie. 

(Eiſen bahnunfall.) Aus Warſchau 
wird gemeldet: Zwiſchen Skiernewice und 
Plycewia iſt Freitag früh gegen 3 Uhr der 
gemiſchte Zug der Warſchan⸗Wiener Bahn 
entgleiſt. 15 Waggons wurden total zer⸗ 
trümmert. Vom Zugperſonal ſind zwei 
todt, drei verwundet. a 

(Irrſinnig geworden.) Die Ge- 
mahlin des im Belgrader Hochverraths⸗ 
prozeß zu 20 Jahren Kerkers verurtheilten 
Oberſten Nicolie iſt irrſiunig geworden. 

(Weibliche Leibgarde in 
Prätoria.) 200 Burenfrauen haben ſich in 
Prätoria zuſammengethan, um für den 
Kriegsfall, wenn die Männer ins Feld ge⸗ 
zogen ſind, eine Leibgarde für den Präſi⸗ 
denten Krüger zu bilden. Die Damen ſind 
alle mit Mauſer⸗Revolvern bewaffnet und 
üben ſich täglich im Schießen, worin ſie 
große Tüchtigkeit zeigen. Sollte der Feind 
in die Stadt eindringen, dann, erklären ſie, 
„ſoll er Ohm Paul nur über unſere Leichen 
hinweg in ſeine Gewalt bekommen.“ Eine 
leichte Aufgabe würden die „Rooninels“ mit 
dieſen wackern Amazonen, die heute eine Flaſche 
kaum mehr auf gute Entfernung verfehlen, 
nicht haben. Die Bildung dieſer Leibgarde 
iſt übrigens nicht nur ein rührendes Zeug⸗ 
niß für die Werthſchätzung der Perſönlich⸗ 
keit des Präſidenten, ſondern auch charak⸗ 
teriſtiſch für die mächtige Bewegung, die in 
den Burenkreiſen Platz gegriffen hat, und 
für die Burenfrauen, die in der Stunde der 
Gefahr noch immer treu und tapfer an der 
Seite der Männer gefochten haben. 


—— ——.— —ẽ— ———— emnarommanon 
Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 14. Oktober. Zu der Mittheilung 
der „Verl. Polit. Nachr.“ über die Unter⸗ 
ſuchung des Oſtliuienprojekts für den Groß⸗ 
ſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin bemerkt das 
„Poſ. Tagebl.“: Man wird ausführliche 
Mittheilungen über dieſe Unterſuchung ab⸗ 
warten müſſen. Dezernent im Miniſterium 
für dieſe Angelegenheit iſt, ſoweit uns be⸗ 
kannt, Geheimrath Röder, von dem das 
Projekt der Weſtlinie ſtammt. Wie eriuner⸗ 
lich, iſt bisher das Oſtprojekt von Leuten, 
die ſich recht guter Verbindungen erfreuen, 
ſtets als „todtſicher“ bezeichnet worden. 

Barcelona, 13. Oktober. Wegen der lo⸗ 
kalen Steuern kam es hier zu Unruhen. 

Berlin, 14. Oktober. Der Kolonialrath 
iſt zwecks Berathung des Planes der Er⸗ 
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und beſte Saugkälber 


bauung einer oſtafrikaniſchen Zentralbahn 


auf den 16. d. Mts. vorm. 10. Uhr einbe⸗ 
rufen worden. 
Berlin, 14. Oktober. Der verſtorbene 


Kaufmann Fricke hat der Stadt Berlin 
100000 Mark zu verſchiedenen Zwecken ver⸗ 


macht. . 

London, 14. Oktober. Die Königin von 

England wies den engliſchen Vizekonſul in 
Boulogne an, der Familie des von einem 
engliſchen Kreuzers erſchoſſenen franzöſiſchen 
Fiſchers 10 000 Frks. zu zahlen. 
Kapſtadt, 13. Oktober. Alle Perſonen, 
welche in dem abgefangenen gepanzerten 
Zuge ſich befanden, wurden gefangen ge⸗ 
nommen mit Ausnahme des Lokomotivführers. 
Paris, 14. Oktober. Wie die Blätter melden, 
befinden ſich in Montélimar zwei Hauptlente, die 
an den Kundgebungen gegen Loubet theilgenommen 
aben ſollen, auf Befehl des Kriegsminiſters ſeit 
geſtern in Arreſt. 

Paris, 14. Oktober. Der hier weilende ruſſiſche 
Miniſter des Aeußeren, Graf Murawiew, ver⸗ 
längerte ſeinen Aufenthalt bis Ende d. Mts. 

Paris, 14. Oktober. Einer franzöſiſchen Geſchütz⸗ 
firma, welche den Auftrag hatte, für die Regierung 


von Transvaal über Mozambiqne eine Geſchütz⸗ G 


lieferung auszuführen, wurde vom Miniſter des 
—.— Delcaſſéee, die Ausführung der Lieferung 
unterſagt. 

London, 14. Oktober. Aus dem Lager von 
Glencoe (Ratal) wird dem deuter ſchen Bureau 
telegraphirt: Die Buren haben geſtern Spitzkop 
nördlich von Neweaſtle beſetzt. 


London, 14. Oktober. Ueber den von den Buren] B 


gegen den hritiſchen gepanzerten Zug gerichteten 
Angriff wird dem Reuter'ſchen Bureau unter dem 
12. d. Mts. noch folgendes gemeldet: Der Zug, der von 
Voyburg mit 15 Mann und Geſchützen abfuhr, war 
bis zum Morgen des 11. Oktober mit den Buren im 
Kampf. Bis 3 Uhr nachmittags war es der britiſchen 
Abtheilung nicht gelungen, die Verbindung wieder⸗ 
herzuſtellen. Das Feuer war auf beiden Seiten 
ſehr heftig. Ein britiſcher Zug, der von Vrhburg 
mit dem Lancaſhire⸗Regiment abgegangen war, 
kehrte unbeſchädigt nach Kimberley zurück. 

London, 14. Oktober. Die „Times“ bringt eine 
Meldung aus Ladyſmith vom 12. d. Mis. wonach 
die Oranje⸗Buren etwa 12000 Mann zählen. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——— — — —— —— . 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
114. Oktb. 13. Oktb. 


Teud. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. faſſa 216—70 
Warſchau 8 aa: „„ 
Oeſterreichiſche Banknoten 16950 16940 
Preußiſche Konſols 3% . . —60 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
Preußiſche Konſols 3½ / . 
Deutſche Reich er 3, . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
15 Pfandbr. 3% neul. II. 85-80 


Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 9 
Poſener Pfandbriefe 370 % = 


* 0 * * 
Pal Pfandbriefe 4½ % 
ürk. 1% Auleihe C . . „I 25-40 
talieniſche Rente 4%. . . — 
umän. Reute v. 1894 4% . | 86-60 | 86— 
Diskon. Kommandkt⸗Authelle 190 60 190 —25 
Harpener Bergw.⸗Aktien 192— 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 125—75 126 00 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newyork Dezb.] 76% 77 
Spiritus: 70er loko — — 

70er loko — 43—90 


Bank-Distout 6 pet. ae laß 7 bt. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 5 pet 


Berlin, 14. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 
43,90 Mk. Gd. Umſatz — Liter. gie Mr. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 14. Oktober. (Getreid Ju 
Zufuhr 59 inländische, 137 ruſſtſche ee 


Berlin, 14. Oktober. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Han 
Verkauf ſtanden: 4149 Rinder, 170 Kälber, 4637 
Schafe, 9975 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus 5 höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52.— Bullen: 1. voll · 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61 bis 64; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte Ältere 
55 bis 59; 3. gering genährte 50 bis 53. — 5 ürſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 vollfleiſchige, 
ausgemäſtete > höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte 150 u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 46 bis 49. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
77 bis 80; 2. mittlere 


|Mellin- u, Ulanenstr,-Ecke 
find 


2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


Breiteſtraſſe 24 iſt die 1. Et.,] Küche. Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
98 der Tanz die nach Vereinbarung mit dem — 2 Näheres ie Exp. d. Big. 
Miether renovirt werden ſoll 
M. Schulz. preiswerth zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wobnung, 


Sultan. 6 Zimmer Wordt, Edel - 97 

2 Binm. | Bromberger Vorſtadt, ulſtr. „ 

— —ͤ—6 bis jetzt 2 Herrn Oberſt Protzen 

bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


ie bisher von Herrn Freiherrn 
Culmerſtraße 22. D v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
von ſofort zufftall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 


in unſerm neuerbauten] 1. Januar zu vermiethen. 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


G. B. Dietrich & Sohn. 


Henſchüfllche Wohnung, 


Breiteſtraße 37, 3 


Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt] behör mit Waſſerleitung, iſt wegen | Glaſerei betrieben 
von ſofort She 1. Jan. ab zu verm.] Verſetzung des Miethers ſofort ander- miethet ſogleich 
G. B. Dietrich 8. Sohn. | weitig zu vermiethen. 


Culmer 


Heriſchaftlche Wohnung, Wopnun, 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 3 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


0 * 2 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer | — f 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 K 

Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 


öbl. Zim. m. a. 
haben 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 


Wohnung, 


Zimmer, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
Major Zumann bewohnt, iſt von] behör preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraße 6, 2 Treppen. 

Gustav Heyer, 


Schuh macherſtr. 24, 3 Tr. 


eine Wohnung zu vermlethen. 
Kuczkowski, Gerberſtraße 11. 


— . — . — . — ] ˖‚ TEE LTE EEE ä 


Maſt⸗ und gute Saugkälber 75 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 69 bis 71; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 55 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45 bis 53; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 49 Mk.; 2. Käſer 49 ME; 
3. fleiſchige 47—48; 4. gering entwickelte 44—46; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich 
ruhig. Es verbleibt nur kleiner Ueberſtand. Der 
Kälberhandel verlief glatt. Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang glatt und bleibt nur wenig 
magere Waare unverkauft. Der Schweinemarkt 


verlief ruhig und matt und wird auch nicht ganz 
geräumt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 13. Oktober. 


niedr. | Höchit. 

Benennung — — 
2212 

Weizen 100 Kilo 14 5015 — 
Roggen e 2 „ „ % 0 © * 13 60 14 
eke eier in, e „ 112 6013 50 
Hafer Bee * Fe * 12 arte 12 40 
Stroh (Richt⸗ ). 0 3 501 4 — 
Heu. 7 r een 1 5 =+ 6 — 
Erbſen Ce Sr m e ir Den} 8 7 = 7 50 
Kartoffeln „00... 50 Kit] 1 80 2 — 
Koh eme n 3 
ioggeume *. r 
EB 
Rindfleiſch von der Keule |1 7 4 1 1 120 
Bauchfleiſch t.. . 
Kalbfleiſch F * 1 2; 1 20 
Schweineflef hd ._. . + = 1/—] 120 
Geräucherter Speck. x 140 160 
Schmalz ED r 1 40 2 
Hammelfleiſch „ „ " 1 5 1 10 
Dirt 7 1/60] 2 50 
Eier „ Schock 2 801 3 20 
Krebſe. „ N n 
ale . 8 „„ „4 0 0 1 Kilo 1 
Breſſen rene * * 80 1 E 
Schleie e 2 %% „ „6 60 » 1 — 1 20 
echte . „oö N * — 80 1 20 
ge e 0 6 „6 „% * Dr ie 2 . 
ar E ua „% „ „66660 » e u 
ee ” 1/40] 1/60 
Bee . 08 0 08 „% „ „6 * 1 60 8 
Barb neu „ O * IT, 60 2 80 
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Salat — P = 
10 Pfg. pro Pfd. Peterſilte 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch — Big. pro Bündch., Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 8 Big. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stück, Meerrettig 20—35 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 


Gurken g. pro Mandel, Schoten 
e e ae 
ro ; a ohnen g. pro 5 f 
10—20 Pfg. pro Pfund, Birnen Aue En. 


pro d., flaumen 5—8 Pfennig 1 F 
Preißelbeeren — Pfg. pro Liter, Waltnühe 20 36 
Pfg. pro Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Cham⸗ 
piugons — Pfg. pro Mandel, Steinpilze 20 —30 
Pfg. pro Mandel, Gänſe 3,50 5,00 Mk. pro 
Stück, Euten 2,60—3,50 Mk. pro Baar, Hühner, 
alte 1.201,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00 —1,40 pro Paar, Rebhühner 80—90 
Ga pro Stück, Tauben 60-70 Pfg. pro Paar, 


„Haſen pro Stück 3,00—3,50 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 15. Oktober 1899. (20. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 

Gottesdienſt: Pfarrer Jakobi. 87 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. Nachher Bat 
und Abendmahl. Kollekte für den Berliner Hilfs⸗ 
verein. — Nachm. 5 Uhr Miſſtionsgottesd dul 

Ogenlſen: Achs: Vorm. 10% Ubr Gyttesdienſti 
arniſon⸗ Kirche: Vorm. r Gottes 
Divſſtonspfarder Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums: Prediger Arndt. 

Evangel luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Sußerinteudeut Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt 
Hofſtraße 16:) Vorm. — Uhr u. nachm. 4 Uhr 


Gottesdienſt: Prediger Liebig, Inowrazlaw. 


= Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 


S. Streich. 


Einen Laden 


Tr., 5 Zimmer, 3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu-] mit Zimmer und Küche, vorin bisher 


wurde, ver⸗ 
A. Stephan. 
ie von Herrn Aſſeſſor Köhler 
innegehabte möbl. Wohnung iſt 
verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. Schillerſtraße 8, 2 Trepp. 


Einen neuerbauten, ſchönen 


ferdeſtall 


für 2 Pferde nebſt großer Wagen: 
Remiſe hat zu verpachten 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


Heller Lagerkeller, 


Chauſſee 49. 


1. Elage, 


o. Penſion ſof. zu 


_ uczkowski, Gerberſtraße 11, 
wohnung per ſofort od 1. Januar 0 Vodenſtube eiu . Gerechter J. bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 


Herrn Decomé, 3 Treppen links. miethen. 


Ein frdl. Hofzimmer ſoſort zu ver» gleich zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Ackermann, Bäderftv, 9. 


Nr 


Hente verſchied nach, 
langem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater 


Karl Wenski 


im 54. Lebensjahre, was 
tiefbetrüht anzeigen 5 
Neu⸗Weißhof den 
14. Oktober 1899 
f Frau Henriette Wenski 
u. Kinder. ö 
Die Beerdigung findet 
am Dienſtag Nachmittag 
3 Uhr von der Leichen⸗ 
alle des altitädt. evang. 
irchhofes aus ſtatt. 


Zufolge Verfügung vom 12, 
Oktober er iſt am ſelbigen Tage 
in das dieſſeitige Handelsregiiter 
gur Eintragung der Ausſchlie⸗ 
un der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 259 eingetragen, 
daß der Kaufm. Ludwig Wollen- 
berg zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Frieda Wollenberg durch Ver⸗ 
trag vom 9. Januar 1896 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß der Braut 
N und zukünftiges 
ermögen die Natur des vorbe⸗ 
haltenen Vermögens haben ſolle. 
Thorn den 12. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungs⸗Gegenſtänden für die 
Küche des 1. Batoillons Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 für die Zeit vom 
1. November 1899 bis Ende Oktober 
1900, ebenſo die Verpachtung der 
Küchenabfälle für denſelben Zeitraum, 
ſoll anderweitig vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit bez. Aufſchrift 
verſehen bis zum 25. d. Mts. 9 Uhr 
vormittags an die unterzeichnete 
Küchenverwaltung einzuſenden. In den 
Angeboten muß die ausdrückliche 
Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Lieferungs⸗Bedingungen 
abgegeben find. Letztere liegen in der 


Küche der neuen Artillerie⸗Kaſerne zur N 7 


Einſicht bezw. Vollziehung aus. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 
Die Küchen⸗Verwaltung 

des 1. Bataillons 

Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11. 

Zur Aufnahme 


teuer Schülerinnen 


| 
n die Bürgermädchenschule 


bin ich 

Montag den 16. d. Mis. 

von 10 —12 Uhr 
bereit. Vou - anderen Schulen 
abgegangene Schülerinnen wollen 
Pte ihre Schulhefte Bittak⸗ und 
g ulhefte (Diktat⸗ un 

Aufſatzhefte) vorlegen. 

Spill. Rektor. 


Ins Wimterſemeſter 


meiner Privatſchule beginnt den 
17. Oktober er. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, 2 Tr. 


Baht Ta vitt, 
Eliſabethſtr. 4, ll. 
Paſch⸗ 1. Slanzblättanitalt 


Mellienstrasse Nr, 53, 
eine Treppe, ag 


Privat-Unterricht. 


H. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
Beabſichtige mein 


Grundstück, 


Onrtenftrafe, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 


1000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zur zweiten Stelle von ſofort ge⸗ 
ſucht. Anerbieten unter A. K. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


1 Die Einlöſung der 

Loſe 4. Klaſſe Preuß. 

Lotterie muß bei Verluſt des 

Anrechts bis 16. d. Mts. abds. 

6 Uhr geſchehen. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Feinſten 


Blüteuhonig, 


a Pfund 70 Pf., 
empfiehlt in Gläſern à 1 u. 2 Pfund 


_ 8. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


Wohnung von tuben an 


40 


+ einzelne Dame oder Herrn zu 470 S 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 24. . Schwartz & Ko., Berlin C, 14 


0 


Die starke nachfrage und der grosse Anklang, den die letzten 
Schürzentage gefunden haben, veranlassen mich, auch in diesem 
Jahre dieselben wieder fortzusetzen. 


Die diesmaligen 


Sondertage für Schürzen 


n 


nig In Il. und Haig den ff. Oktober t. 


3 . ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen an dieſen beiden Tagen bei wirklich ermäßigten Preiſen: 


Sümmtliche Haus⸗, Wirthſchafts⸗, Küchen, Thee⸗, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Schürzen 


in bunt, weiß und ſchwarz; alle älteren Mufter und Fagons bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 


Alle Schürzen ſind in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit deutlicher 
Notirung der ermäßigten Preiſe verſehen. 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Gründung 1878, Thorn, Breitestr. 22. Telephonruf Nr. 160. 
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90 


80% 


Kuh p 
J. ſteht zum Verkauf 


0 Eröffnung 
Im: a. „ 
v Winter-Concert-Saifon Y 


Königlich 


Aus nachſtehenden 


%%οοο%½½¼ ö eee 


ese 7 e e e eee am 


Gr.⸗Mocker, Waſſerſtra 


in der Garnisonkirche: 


Kirchen- Concert 


unter freundl. Mitwirkung der Concert-Sängerin Fräulein 
O. Rhensius, der Thorner Liedertafel u. a. geschätzter 
Kräfte, veranstaltet von F. Char. Orchesterbegleitung stellt 
die Kapelle des Infanterie- Regiments von Borcke Nr. 21. 


KARTEN dazu in der Buchhandlung von Walter Lambeck und 
Konditorei von J. Nowak (auch abends) a 1 Mark, Familienbillets für 
450 Bl). 2 Mk., Mittelschiff (hintere Reihen) 0,50 Mk., (Schülerbillets 


SSS SSS SSS SS SSS SSS 
Geschäfts-Eröffnung. 


Mein Reſtaurant und Cafe 


Culmbacher Bierhalle 


Culmerſtraße Nr. U 


eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes Wohlwollen 
des ſehr geehrten Publikums. 


Rudolf Bonin, 


Vertreter der erſten Aktien⸗Bierbrauerei 
Culmbach. 8 


he 1a. 3 
Oberförsterei Model, Thorner Jedertafel 


5 Sonntag den 15. Oktober, 
örtlich deutlich bezeichneten Abtriebs⸗ vormittags 11½ Uhr: 


90 


eee HO OH HOP HH HH HOP eee 


DIDI 


III 


S 


ſchlägen ſoll das geſammte Kiefernderbholz mit über 14 Ztmr. 
opfſtärke einſchließlich der Vohlſtämme unter Ausſchluß einiger Generalprobe zum Concert, 
eberhaltſtämme vor dem Ein 7 


ſchlag im Wege des ſchriftlichen 


** an \Y Aufgebots verkauft werden. Vikt ia⸗T enier 

% zZiegelei-Park. v IHDEIN- 
3 (Direktion C. Röntsch:) 

9 Nachdem die in Ausſicht genommene Erweiterung des NY) Fuge Heute, Sonntag, den 15. Oktober 

\ y Eoncert-Saales im diegelei-Gafthaufe durch einen Umbau bis N, Los ga- leitend abends 8 Uhr: 

zum nächſten Frühjahr hat verſchoben werden müſſen, werden, * Ab⸗ Derb· ; Hasemanns Töchter. 


wie im Vorjahre, fo auch während des kommenden Winters die Schutzbezirk 
\W beliebten Sonntagnachmittags⸗Concerte in gewohnter Weiſe N77 Nr. t 
wieder aufgenommen werden. Es freut uns, zugleich verſichern . 

V zu können, daß wir nach Einſetzung einer durchaus leiſtungs⸗ J 
WW fähigen Oekonomie ſowie nach Beſeitigung einzelner früher vor⸗ N77 


N57 handener Unzuträglichkeiten von jetzt an in der angenehmen I 1 | &rünftieg 32 la 
Lage find, allen berechtigten Anſprüchen unſerer Gäſte inbezug J 2 Waldhaus 64 la 
* auf leibliche Verpflegung, flotte Bedienung u. ſ. w. im vollſten * 3 Kienberg 7 le 
17] Maße gerecht zu werden. Wir bitten, unfere Bemühungen J] 4 | Kienberg 47 lo 

5 [Getau 183 fa 


NI durch recht zahlreichen Beſuch der Ziegelei ⸗Concerte freundlichſt 
belohnen zu wollen. 


* 

1 * 

Sonntag den 15. Oktober 1899: J 

8 . Erstes grosses 9 

1 militär-Streich-⸗Concert | 
ausgeführt von der 


* Kapelle des Infanterie-Regiments Dr. 176 N 


unter perfönlicher Leitung ihres Dirigenten Ferrn Stabshoboiften WW 


Oberf 


is zum 30. Oktober d 


J. omann. 7 
9 Aus dem ſehr gewählten und reichhaltigen Programm fei 
V 7 beſonders hervorgehoben: „Zug der Frauen“ aus R. Wagner's 117] 
„Lohengrin“, Feſt⸗Guverture, Ouverture 3. „Die weiße Dame“, WW 
N y drei Soli für Kplophon, Flöte und Clarinette u. a. m. N 


7) er Anfang 4 Uhr. Y 
NY] Eintritt 25 Pf. pro Perſon. cen Jahren 9 
5 


N Plötz u. Meyer 
W Pächter des ehe u 


Y Y 
Snesseecce: K »3333>>>E 
Uhren! Goldwaaren! Brillen! 


hg 


Die Belaufsförſter zeigen auf Wunſch die Schläge vor. Die 
79 Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
rſterei zur Einſicht aus, oder ſind von dort zu beziehen. 

Die Gebote, die Erklärung enthaltend, daß Bieter die Bedingungen 
als rechtsverbindlich für i 
Los und für 1 Fſtm. Derbholz in Mark und vollen Pfeunigen ab⸗ 
zugeben und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf Holz“ 


ö . Is. 

förſterei Wodek bei Schulltz einzureichen, 
öffnung der Gebote im Geſchäftszimmer 
ſchienener Bieter erfolgen wird. 


Tiboliä Etablissement. 


Sonntag den 15. Oktober 1899. 
Aus Anlaß der Eröffnung des neuerbauten Saales: 


1. Großes Streicheoncertſſoepꝛzoſſern-Park 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
unter perſönlicher Leitung des 


Aufang nachmittags 4 Ahr. 
Eintrittsgeld a Perſon 0,20 Mk., Familienbillets zu 3 Perſonen Friſcher Pflaumen⸗ 


Von jetzt an finden jeden Dienſtag u. Donnerſtag, von 4 Uhr 


Ort des Schlages Fläche holz⸗ Anzah⸗ 


Volksſtück in 4 Akten v. A. L'Arronge⸗ 
maſſe | fung 


Nachmittags 4 Uhr: 
Nothküppchen. 
Olt. um. Nl. Kindervorſtellung mit Verloſung 


650 | 1110 


2 Abtrieb d.nördl.Rufiffe 


23 
eee, | 1100 1: RER Dr 
Abtri ‚südl... 5 5 1 ; 
Rutifle Judt. Hälfte 1.03 | 450 | 1860 Doktor Klaus. 


Saumſchlag im O. 2.0 240 | 410 


Hötel Kalserhof. 


Schießplatz. 


Empfehle Sonntag: 


Vorzüglichen Kaffee 
ſelbſtgebackene Pfannkuchen. 


Von 6 Uhr abends ab: 


Friſche Wurſt 


wozu ergebenſt einladet 


J. Popiolkowski. 


ſich anerkannt, ſind für jedes einzelne 


„nachmittags 2 Uhr, an die Ober⸗ 
u welcher Zeit die Er⸗ 
n Gegenwart etwa er⸗ 


Schießplatz. 


Sonntag den 15. Oktober er., 
nachmittags: 


Stab3 = Hoboiften Herrn Krelle. 


Mark, 


0,50 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt und 


Krause, Ockmm. Spritzkuchen 


eigenes Fabrikat) 


7 „5 i : Kaffee-Concerie bauten Saale ftatt. 0 
Louis Joseph, Seglerſtraße 29. e . To Pil. Aidbenss:Friſche Wurſt 


Beſte und billigſte Bezugsquelle! 
Silberne Herren: und Damen: Uhren von 12 


Ausberkauf. Maſſiv goldene Trauringe, ge-? 
ſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſtets vorräthig, gold⸗ = 


GN 


eeuez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Ml. an. 928 5 


ſauber und billig. Sn 
7 


K e ee eee 
Meine Kurse e 


für 


Körperbildung, Tau; und Cournure 


einschliesslich aller Neuheiten, 
finden 12 . ne er 
me täglich: Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 48, I. 
Seren werde ich en 20. und 21. Oktober von 
12—1½, sowie von 4—7 Uhr im Schützenhause (alt- 
deutsches Zimmer) zur Aufnahme von Schülerinnen der 
höheren Töchterschule und Schülern des Gymnasiums an- 


enen palletmeister IIaupt. 


melden bei 


NRW RRR 
XRRRNTRRKRRKRN 


Geübte 


ER mne ge, J. Tailenurbeileriunen|"" — — Segeberg 20, m. 


finden ſofort bei hohem Gehalt An⸗ 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Juͤhaltsverzeichniß. Gröſſter Maſſeuartikel] stellung bei 
eiten. n Poſtpacketen von 25 Stück à 25 Pf. per Nachnahme. 


* 


Deud aud Verlag von C. Dombroweki in Thorn. 


. e. . r d N I. Ne 
x FRISTEN N 8822 N e 28 2 
FFP 
N 


Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. ! 


2 plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen U. Pin 528 Damen⸗ und Herren Uhren, Gold⸗ und Silber⸗Broſchen, 


ö 5 änge⸗Uhren, Regulateure 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, 52 2 5 Den 15 We age 


in jeder Preislage. 
Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. 


Putzwoll-OJertretung 


J. Stroemer - Schomers, Putzwollinduſtrie, Köln a. Rh. 
Lager: Hamburg, Stettin, Breslau, Antwerpen, Rotterdam. 


Zwei Lehrlinge, 
welche Luſt haben, das Fleiſcher⸗ 
handwerk zu erlernen, können ſich 

W. Romann, 
Fleiſchermeiſter. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


(eigenes Fabrikat) 
a Portion 60 Pf., auch außer 


Mt. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 18, Reelle 0 0 1 Solide er dun 
20100 Mt. Goldene Herrenuhren, Anker, 40, Ir f \ | 1 SEE 1 0 
50180 Mk. Nickeluhren, Stud von Mk. an. Bedienung. N IN) IN , Preise. Hierzu lade II 8 — 
3 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in i 7 
echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen ] & Bacheſtr. 2 Ahr macher. gacheſtr. 8 Gasthaus Rudak. 


"Jeden Sonntag l 
Tunzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Vorzügl. Kegelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 


Wohnungen 


von je 6· und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 

Die dem Schuhmacher⸗ 

meiſter Michael Ma. 

linshi aus Mocker am 2. Oktob. 
d. Is. durch uns zugefſgte Be⸗ 
leidigung iſt unwahr und nehmen 
wir dieſelbe hiermit zurück. 
Mocker, 12. Oktober 1899 
Laura a eekel. 
Hedwig Torge. 
Die der Poſtſchaffner⸗ 
frau Bobrowski zuge⸗ 

fügte Beleidigung nehme ich hiermit 


reuevoll zurück. Frau B. Lietz 
n „Klavier- ere U riet ar 
Mk. pro Jahr 275 ier 58 2 Dee 5 


benutzung zu haben. Zu erfragen in 
der Geschäftstelle dieſer Zeitung. Unterhaltungsblatt. 


Ohrringe, Ringe, Hals⸗ und 
Fächerketten, Cravaktennadeln, 
Uhrketten, Kreuze, Manschettenknöpfe. 


* ee. 2 9285 [A D D 
2822 BEREIT ERS — 
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vergiebt 


Ein anſtäudiges 


Aufwartemädchen 


kann ſich ſofort melden bei 
Herrmann Soelig. 


Junges, eingeſegn. Mädchen 


für eine Schülerin für 400 
Peuſion wit. 


Sonntag, 15. Oktober, abds. 8 Uhr 


— — 


—ͤ—ͤ—P—m —— — 


— . — 


Jonntag den 15. 


Land und Volk in Südafrika. 

Transvaal iſt rund 308 000 Quadrat⸗ 
kilometer groß, alſo faſt ſo groß wie Preußen 
(348000) oder Ungarn, der Oranje⸗ 
Freiſtaat bedeckt 131000 Quadrat⸗ 
kilometer Bodenfläche, d. h. etwas mehr als 
Bayern, Württemberg, Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen zuſammen. Großbritannien hat 
in Europa rund 314000 Qnadratkilometer, 
iſt alſo nicht viel größer als Transvaal, die 
engliihe Kapkolonie allein iſt 573 000 
Quadratkilometer groß, d. h. bedeutend 
größer als das deutſche Reich 640504 
Quadratkilometer), der geſammte eng liſ ch e 
Kolonialbeſitz, einſchl. des Schutzge⸗ 
biets, iſt 29 Millionen Quadratkilometer 
groß, d. h. dreimal fo groß wie gaus 
Europa. Das europäiſche  Gropbritannten 
und das geſammte engliſche Beſitzthum 
haben zuſammen 390 Millionen 05 
d. h. faſt ebenſoviel wie ganz Europa (4 ? 
Millionen).  Xransvanl bat . 
100000 Einwohner, d. h. noch lange 
nicht ſoviel Einwohner wie die preußiſche 
Provinz Weſtpreußen . Millionen) oder 
die Stadt Berlin. Der Oranje⸗Freiſtaat hat 
nur 230 000 Einwohner, d. h. ungefähr 
ſoviel als Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. In den 
Burenſtaaten ſind überdies nur etwa 29 
pCt. Weiße; die ſüdafrikaniſche Republik 
(Transvaal) hat bisher ungefähr 245 000 
Weiße, darunter 150 000 Buren, 60 000 
Engländer und 35000 andere (Deutiche, 
Franzoſen ꝛc.), der Oranje⸗Freiſtaat unter 
90 000 Weißen 80000 Buren und nur je 
5000 Eugländer und „andere“. 

Unter den 140 000 Engländern, die neben 
350 000 Buren im engliſchen Kaplande (nach 
der neueſten Notizliſte) wohnen, ſind ſehr 
viele „engliſche Afrikander“, d. h. Gegner 
des engliſchen Weltreiches und Anhänger des 
Wahlſpruchs „Afrika den Afrikanern“. Im 
Kap⸗Parlament ſitzen u. a. 53 Anhänger der 
(meiſt niederdeutſchen) Afrikanderpartei. Die 
niederdentſche Bewegung in Südafrika ver- 
körpert ſich in den großen Vereinigungen 
„Afrikanderbond“ und „Zuidafrikaniſcher 
Taalbond“, deren Mitglieder (über 20 000) 
Anhänger und Verbreiter des Gedankens 
eines „unabhängigen Südafrikas“ ſind. 

Krüger, der Präſident der Trausvaal⸗ 
Republik, iſt in Kapland geboren, alſo ein 
Afrikander, aber ſeine Vorfahren ſtammen 
aus der Gegend von Stendal in der preußi⸗ 
ſchen Altmark. Von ihm ſtehen ſieben 
Söhne und fünfzig Enkel im Felde gegen die 

ugländer. 
Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 13. Oktober. (Schließung der Privat⸗ 
eee eee 
i DER D em 2 
elbe befindet, drei Kinder an Scharlach erkrankt 


ud. 

Dirſchau, 12. Oktober. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) hat ſich geſtern Mittag auf der nach 
Gerdin führenden Chauſſee ereignet. Der Arbeiter 


Der Vertragsſchluß nach dem 


neuen bürgerlichen Geſetzbuche. 
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Haſſe. 


— (Nachdruck verboten,) 

Am Telephon klingelt es. 

„Hier Schulze, wer dort?“ f 

„Hier Müller. Wollen Sie mein Haus für 
50 000 Mark kaufen?“ 

„Ja, aber Sie müſſen es erſt neu an⸗ 
treichen laſſen.“ Se 
une ruft Müller. Klingling — — 

Iſt der Kauf nun perfekt, bin ich 
gebunden, fragt uns Müller oder Schulze? 


Wo ſollen wir uns Rath holen? In 
unſeren heutigen Geſetzbüchern, welche in 
dieſem Falle inbetracht kommen, können 
wir lange ſuchen und finden doch nichts 
über die Art und Weiſe eines Vertrags⸗ 
7 durch das Telephon. Das B. G.⸗B. 
im ae nicht im Stich. Es ſagt 

„Der einem Anweſenden 5 
trag kann nur ſofort dae 
Dies gilt auch von einem mittelſt Fern⸗ 
ſprechers von Perſon zu Perſon gemachten 
Antrage.“ i 

Ein Antrag zu einem Vertrage kann nur 
ſchlankweg angenommen werden, wenn der 
Offerent (Antragende) gebunden fein ſoll, wir 
wollen ſagen, verpflichtet ſein ſoll, zu 
liefern. Derjenige, welchem die Offerte ge⸗ 
macht wird, hat es alſo in der Hand, den 
Vertrag durch ein Wort giltig ins Leben 
zu rufen. Meiſtens heißt es aber auf eine 


erwidert, ſondern abgeklingelt — der 


Franz Poblocki aus Gerdin wurde von einem von 
ihm geleiteten, mit Schnuitzeln beladenen Wagen 
überfahren und getödtet. P. hinterläßt eine Wittwe 


Juni den Danziger Dampfer „Artushof im Katte 
8 fiberall wobei zehn deutſche Seeleute den 
Tod fanden. 8 
RE e 1 
ger a TE jodann beichlagnahmt, weil 
die Seeberufsgenoſſeuſchaft 16000 Mark Reuten⸗ 
anſprüche für die Hinterbliebenen der ertrunkenen 
Seeleute geltend macht. Dieſen Ansprüchen haben 
ſich auch verſchiedene Hinterbliebenen angeſchloſſen 
Inowrazlaw, 13. Oktober. (Zur Euthüllung des 

Kaiſer Wilhelm - Denkmals. Eintreffen der Re⸗ 
Ernten.) Für die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals am 18. d. Mts. werden hier 3 Tribünen 
erbaut, und zwar eine von dem Zimmer⸗ und 
Maurer meiſter Felſch, die zweite von der Maſchinen⸗ 
fabrik Petzold u. Ko., und die dritte läßt der 
Magiſtrat erbauen. Auf den Trihünen ſollen 
namentlich Damen plazirt werden, der Preis iſt 
auf allen drei gleich hoch auf 2 Mk. feſtgeſetzt. — 
Geſtern und heute ſind die für die hieſige Garniſon 
beſtimmten Rekruten eingetroffen; es ſind meiſten⸗ 
theils Pommern. 

4 Schneidemühl, 12. Oktober. (Eine Dank⸗Adreſſe) 
iſt dem zur Dispoſition geſtellten Regierungs⸗ 
präſideuten von Colmar⸗Lüneburg, der den Wahl⸗ 
kreis Czarnikau⸗Filehne⸗Colmar i. P. im Abge⸗ 
ordnetenhanſe vertritt, von den Konſervativen 
unſeres Wahlkreiſes übermittelt worden, wofür 
Herr von Colmar feinen wärmſten Dank ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Grätz 12. Oktober. (Die Ringbildung der 
hieſigen Brauereien) hat einen intereſſanten Prozeß 
gezeitigt. Die Brauereien von Bähniſch, Grün⸗ 
berg, Stein und Aktien ⸗ Brauerei ſuchten den 
widerſtrebenden Brauereibeſitzer Chodzieczynski 
auch zum Auſchluß an den Ring zu bewegen. 
Mühlenbeſitzer A. Meyer, der Vertrauensmann 
des Ringes, ließ ſich von Ch. ein Angebot machen, 
unter welchen Bedingungen er ſeine Brauerei ver⸗ 
pachten würde. Das Angebot hielt Meyer für 
rechtsverbindlich und ſtrengte Klage gegen Ch. an, 
als dieſer ſich weigerte, in die Verpachtung zu 
willigen. Das Objekt wurde auf 60000 ME. feſt⸗ 
geſetzt. Das hieſige Amtsgericht wies Meyer 
koſtenpflichtig ab, weil er dem Ch. verſchwiegen 
hatte, daß er die Branerei für den Ring pachten 
und außer Betrieb ſetzen wollte. Die von Meyer 
eingelegte Berufung wurde vom Landgericht in 
Meſeritz verworfen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. Oktober 1852, vor 47 
Jahren, ſtarb zu Freiburg a. U. Friedrich Ludwig 
Jahn, der deutſche Turnvater, der während des 
Friedens hauptſächlich durch Betreibung des Turn⸗ 
weſens für Kräftigung der Jugend und Wiederer⸗ 
hebung des Vaterlandes thätig war. Wie damals 
jo viele, jo unterlag auch er argen Verfolgungen, 
weil er „die höchſt gefährliche Lehre von der 
Einheit Deutſchlands aufgebracht“. Jahn wurde 
am 11. Auguſt 1778 zu Lanz bei Lenzen geboren. 

Am 16. Oktober 1553, vor 346 Jahren, ſtarb 
zu Weimar Lukas Cranach der Aeltere, Hofmaler 
Johann Friedrichs des Großmüthigen, deſſen Ge⸗ 
fangenſchaft er die letzten zwei Jahre freiwillig 
theilte. Er war ein überaus fruchtbarer und, 
trotz gewerbsmäßigen Betriebs ſeiner Kunſt, guter 
Porträt⸗ und Genremaler. Die Porträts lieferte 
er haufenweiſe und beſchäftigte eine Menge Schüler 
und Hilfsarbeiter. C. wurde im Jahre 1472 zu 
Kronach geboren. 


— T 0—t———.— —— 
Offerte — wie ja auch in unſerem Beiſpiel 
— ja, ich will wohl den Vertrag en 
aber ich verlange noch dies und das. Sit 
damit der Vertrag nun auch zu Stande ge⸗ 
kommen? = 


Nein, jagt das B. G.⸗B. § 150 Abſatz 2: 
Eine Annahme unter Erweiterungen, Ein⸗ 
ſchränkungen oder ſonſtigen Aenderungen 
gilt als Ablehnung, verbunden mit einem 
neuen Antrage. Mit anderen Worten, die 
Parteien tauſchen die Rollen. Wem die 
Offerte gemacht wird, wer ſie nur unter 
einem „aber“ annehmen will, der wird nun 
Offerent; er macht dem anderen ein Ange⸗ 
bot. Schweigt darauf der frühere Offerent, 
ſo iſt es mit dem beabſichtigten Vertrags⸗ 
ſchluſſe eben nichts geworden. Alſo Herr 
Schulze in unſerem Beiſpiel hat die Offerte 
des Müller nicht angenommen, ſondern 
ſeinerſeits durch ſein „aber“ dem letzteren ein 
Angebot gemacht. Müller hat nichts Besen 
e= 
abfichtfgte Hauskauf iſt demnach nicht zu 
Stande gekommen. 

Etwas verwickelter liegt es bei einem 
Antrage, der brieflich gemacht wird. — 
Unſer Herr Müller ſchreibt nach dem 
telephoniſchen Geſprüäch einen Brief an 
Schulze: Ich habe mir die Sache überlegt, 
Sie ſollen mein Haus neu angeſtrichen für 
den Preis haben. Schulze bekommt den 
Brief morgens und ſchreibt am ſelben Tage 
abends als Antwort: Ich nehme das Haus. 
Den Brief ſoll der Sohn, der gerade zur 
Stadt geht, in den Briefkaſten ſtecken. 


1. Beilage zu Nr. 245 der „Thorner Brefie‘ 


Oktober 1899. 


— (Perſonalien) Es find ernannt worden: 
der Landgerichtsrath Burdach aus Konitz, z. Z. 
bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder, zum 
Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht 
in Königsberg, der Landgerichtsrath Cornelius in 
Danzig zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Ober⸗ 
laudesgericht in Breslan und der Landgerichtsrath 
Loſſan in Graudenz zum Landgerichtsdirektor bei 
dem Landgericht in Lyck. Der Landrichter Schön⸗ 
feld in Schneidemühl iſt an das Landgericht in 
Danzig und der Landrichter Heinrich in Konitz an 
das Landgericht in Thorn verſetzt worden. 

Dem Gerichtsdiener a. D. Haſſe zu Flatow 
und dem Gendarmen Ruff in Marienwerder iſt 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— ( Ordensverleihung.) Herrn Ober⸗Poſt⸗ 
ſekretär Schultz, bis zum 1. Februar d. Is. Vor⸗ 
ſteher des Poſtamts 2 Thorn Bahnhof, vorher 
Poſtſekretär in Brieſen, jetzt Vorſteher des Poſt⸗ 
amts 36 Berlin 80, iſt der ruſſiſche St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 
(Kreishaus.) Der Zuſchlag zur Auf⸗ 
ſtellung des Bauzaunes und zur Ausführung der 
Erd», Maurer⸗ und Iſolirungsarbeiten einſchließlich 
Materialieulieferung zur Herſtellung der Fundirung 
für den Kreishausneuban iſt dem Maurermeiſter 
Schwartz zu Thorn übertragen. Mit den Arbeiten 
wird bereits am 16. d. Mts. begonnen. 

— (Eine Kreisausſchuß⸗Sitzung) findet 
am 21. d. Mts. ſtatt. 

— (Bei der 5. Ziehung der großen Ber⸗ 
liner Pferde⸗Lotterie) im Kaiſerhofe in 
Berlin ereignete ſich am Donnerſtag ein eigen⸗ 
artiges Mißgeſchick. Nachdem nämlich eine größere 
Anzahl von Loſen bereits gezogen war, fand man 
auf dem Fußboden in der Nähe der Trommel eine 
Losnummer liegen. Man that ſie nachträglich in 
die Trommel hinein und ſetzte dann die Ziehung 
fort. Das iſt aber unzuläſſig, denn die geſetzliche 
Vorſchrift lautet, daß bei Beginn der Ziehung 
ſämmtliche Loſe in der Trommel fein ſollen. Dem⸗ 
e die ganze Ziehung für uugiltig erklärt 
werden. 

— (Copppernikus⸗Verein.) (Schluß des 
Vortrags des Herrn Pfarrer Stachowitz über „Die 
Genealogie der Bewaffnung“) Wie hier die Art 
der Bewaffnung ſich aus der Enutwickelungs⸗ 
geſchichte des bewohnten Bodens, alſo geologiſch, 
und — ſoweit es ſich um die Abſchaffung des 
Pfeilgiftes handelt — ethiſch aus ſittlichen Mo⸗ 
tiven erklärt, ſo hat die Beſchaffenheit der Erd⸗ 
oberfläche nebſt der Lebens⸗ und Ernährungs⸗ 
weiſe der Menschen eine andere weitverbreitete 
Waffe eutſtehen laſſen: die Schleuder. Sie 
wird auf den Juſeln der Südſee, in Südamerika 
und von den Eskimos und wurde von den aus⸗ 
geſtorbenen Bewohnern der kanariſchen Juſeln 
geführt. Die beſten Schlenderer des klaſſiſchen 
Alterthums kamen von den Balearen. Den 
Völkern der bibliſchen Geſchichte war die Schlender 
wohlbekannt. Berühmt waren unter den Hebräern 
die Schlenderer aus dem Stamme Benjamin, die 
mit der Schleuder ein Haar trafen. (Nicht. 
20, 16.) Ein glücklicher Wurf mit der Schleuder 
rettete Israel von den Philiſtern und be⸗ 
gründete die Davidiſche Dynaſtie. Noch heute 
ind die Beduinen im ſüdlichen Arabien vor⸗ 
zügliche Schleuderer. Nationalwaffe iſt die 
Schleuder bei aller Völkern der Anden bis hinab 
zu den Feuerländern. Bei den Patagoniern iſt 
das Schleudern zur höchſten Vollkommenheit ge⸗ 
bracht. Die gerundeten Steine werden an einem 
Lederriemen um den Kopf geſchwungen. So 
entſtand die Wurfleine mit Kugeln und daraus 
der Laſſo ohne Kugeln, den die Gauchos⸗Hirten 
in Argentinien dem Feuerrohr vorziehen. Wenn 
wir die Wurfleine auch auf altegyptiſchen Deuk⸗ 
mälern finden, ſo iſt das einer der vielen Be⸗ 
weiſe, daß das gleiche Geräth unter gleichen 
Bedingungen von den verſchiedenartigſten, ſich 
völlig fremden Völkerſchaften erfunden wurde. 
Selbſtverſtändlich kann die Schleuder in dichten 
Wäldern nicht verwandt werden und nur da im 
— — — . — 
Leider behält er den Brief in der Taſche, 
und erſt nach Verlauf eines oder mehrerer 
Tage ſteckt er den Brief in den Kaſten. 
Wird nun der Vertrag über das Haus 
rechtsgiltig, wenn Müller den Brief be⸗ 
kommt? Nein! Warum nicht? Nun, es 
iſt nicht anders recht und billig, daß ein 
Offerent nicht ewig an ſeine Offerte gebunden 
ſein darf. Daß Schulzes Brief verſpätet ab⸗ 
geſandt iſt, ſieht Müller am Poſtſtempel. 

Das Geſetz § 147 Abſatz 2 hat die er⸗ 
wähnte der Billigkeit entſprechende Vorſchrift, 
welche ſchon lange für den kaufmänniſchen 
Verkehr geſetzlich gegeben war, für alle Ver⸗ 
träge ausgeſprochen: Der einem Ab⸗ 
weſenden gemachte Antrag kann nur bis zu 
dem Zeitpunkte angenommen werden, in 
welchem der Antragende den Eingang der 
Antwort unter regelmäßigen Umſtänden 
erwarten darf. Nimmt jemand verſpätet 
einen Antrag au, jo macht er damit ſeiner⸗ 
ſeits eine neue Offerte. Herr Müller hat 
vielleicht einen beſſeren Käufer gefunden; 
er kann ſofort nach Empfang der ver⸗ 
ſpäteten Antwort an Schulze ſchreiben: 
Ich bedauere, Ihre Antwort iſt zu ſpät ein⸗ 
getroffen, ich halte mich nicht mehr für ges 
bunden. — Ob Müller in dieſem Falle 
feine ablehnende Antwort jchreiben muß, ‚oder 
ob er ohne weiteres das Haus einem 
anderen verkaufen darf, wollen wir hier 
nicht entſcheiden. Aus dieſen Fragen ent⸗ 
ſtehen unglaublich viel Prozeſſe! Wir 
wollen aber Herrn Müller empfehlen, in 
jedem Falle ſofort nach Eintreffen einer 
verſpäteten Antwort zu ſchreiben. Das ent⸗ 


Gebrauch ſein, wo es Steine giebt. Die ſteinigen 
Weidetriften in Paläſtina z. B. und im ſüdlichen 
Arabien fordern zur Uebung im Schleudern ges 
radezu heraus. So iſt denn die Schleuder, die 
ie bei Ausübung ihres Berufes zur Ver⸗ 
ſcheuchung der Raubthiere, zur Beſtrafung der 
Hunde, zum Zurſicktreiben ſich abſondernder 
Heerdenthiere brauchen, die Waffe der Hirtenvölker. 
Die Bewohner der Fidſchi⸗Inſeln und Neu⸗Kale⸗ 
doniens brauchen ſie, um Kokosnüſſe von den 
hg VER 22 dem Uebergang 
ner anderen Lebensweiſe vollzieht 1 
— ſehr allmählich — eine ee 1 der Be⸗ 
waffuung. Immer geringer wird die Zahl derer, 
welche die alte Waffe nochzu handhaben wiſſen. Unter 
der Achäern vor Troja gab es nur noch wenige 
gute Bogenſchützen, und die Freier der Penelope 
können den altmodiſchen Bogen nicht mehr ſpannen. 
Die Verdichtung der Bevölkerung nöthigt zum 
Ackerbau, und der Beruf des Ackerbauers giebt 
keine Gelegenheit zur Uebung im Bogenſchießen 
und Schleudern. Gegen die ferntreffenden Ge⸗ 
ſchoſſe angreifender Jägerſtämme ſchützt ſich der 
Ackerbauer durch Panzer aus Watte, Leder oder 
Metall, durch Schild und Helm und geht zu 
Waffen, deren Handhabung weniger Uebung er⸗ 
fordert: zur Keule, zum Steiuhammer, zur Axt, 
zum Speer, zur Lanze, zum Schwerte. Die alten 
Mexikaner und Inkateken machten ſich Schwerter 
aus Holz, das mit einem Falz verſehen war, in 
welchen ſtückweiſe Obſidianſcherben _ eingefügt 
wurden. Auch die Taktik des Kampfes ändert ſich 
jetzt. Die bei den Inkapexuanern gefundenen 
Fahnen beweiſen, daß man die aufgelöſte Schützen⸗ 
linie der Jägerſtämme en hat und in 
geſchloſſenen Reihen focht. enn die Denkmäler 
der ackerbantreibenden Egypter zahlreiche Bogen⸗ 
ſchützen zeigen, ſo ſind dieſe bereits eine beſonders 
ausgebildete Truppe, wie auch David, da er den 
Sieg der Philiſter über Saul ihren Bogenſchützen 
zuſchrieb, die Kinder Juda im Bogenſchießen aus⸗ 
bilden ließ. Mit der zunehmenden Kultur wurde 
eben die Bewaffuung je nach den zu erreichenden 
Zwecken ſpezialiſirt. Bei der Vertheidigung und 
Belagerung befeſtigter Orte braucht man fern⸗ 
wirkende Geſchoſſe — auch als Brandgeſchoſſe — 
dazu wird dann wieder der ſonſt außer Brauch ge⸗ 
kommene Bogen verwandt. So bei den Fidſchi⸗ 
Juſulanern. Auch die Römer, deren eigentliche 
Legionswaffen Schwert und Wurfſpieß waren, 
hatten für beſondere Gefechtsaufgaben Schützen⸗ 
korps. Die Spezialwaffe wird dann von einer 
ſpeziell ausgebildeten Miliz oder einer Krieger⸗ 
kaſte geführt. So tritt die Scheidung zwiſchen dem 
täglich geführten Handwerkszeug und der im Kampfe 
gebrauchten Waffe ein. Doch hat auch auf die moderne 
Bewaffnung die Bodenbeſchaffenheit des Landes 
und die Lebensweiſe des Volkes noch nicht ganz 
ihren Einfluß verloren: Alpenbewohner wird man 
uicht mit Vorliebe zur Reiterei ausheben. Am aller⸗ 
wenigſten ſollte die höhere Geſittung ihren Ein⸗ 
fluß verlieren. (Der Vortragende wies darauf hin, 
daß der Stoff des Vortrages im weſenrerchen eut⸗ 
nommen iſt aus: Peſchel, Völkerkunde 7. zuge) j 
(St. Joſephs⸗ Verein.) Nach dem Bes 
richt des St. Joſephs⸗Vereins über die Gaben zum 
beiten armer katholiſcher Gymnaſiaſten des Bis⸗ 
thums Culm (St. Joſephs-Pfennig für Aſpiranten 
des geiſtlichen Staudes) für das Schuljahr 1898/99 
wurde eine Einnahme von 1720,45 Mark erzielt, 
der eine Ausgabe von 1573,60 Mark gegenüber⸗ 
ſteht. Die Höhe der Uunterſtützung bewegte ſich 
zwiſchen 6 bis 60 Mk. Die Einnahme des Vereins 
rührt mit geringer Ausnahme von den Geiftlichen 
des Bisthums her, iſt aber im letzten Jahre ſehr 
zurückgegangen. Von den Stipendiaten des St. 
Joſephs⸗Vereins haben im verfloſſenen Schuljahre 
16 die Reifeprüfung beſtanden und ſtndiren jetzt 
Theologie. Seit 1883 find im ganzen 308 
Gymngſiaſten unterſtützt, von denen 127 ſich dem 
geiſtlichen Stande gewidmet haben. 
— Kirchenkonzert.) In dem morgen 
ſtattfindenden Konzert in der Garniſonkirche wird 


ſpricht am beſten Treu und Glauben. Ein 
Vertrag ſoll, ſo bald Zweifel entſtehen, ſtets 
ſo ausgelegt werden, wie Treu und Glauben 
mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte es er⸗ 
fordern. $ 157 B. G.⸗B. Daher unſer Rath. 

Das Geſetz ſchreibt auch in einem Falle 
ausdrücklich vor, daß ein Offerent, welchem 
die an ſich rechtzeitig abgeſandte Annahme⸗ 
erklärung ſeiner Offerte durch irgend einen 
Zufall ſagen wir durch Schneever⸗ 
wehungen iſt der Zug ſtecken geblieben — 
zu ſpät zugegangen iſt, ſofort eine ab⸗ 
lehnende Antwort dem anderen ſchreiben 
muß, wenn er nicht mehr an ſeine gemachte 
Offerte gebunden ſein will. Dies drückt der 
§ 149 folgendermaßen aus: „Iſt eine dem 
Antragenden verſpätet zugegangene An⸗ 
nahmeerklärung dergeſtalt abgeſandt worden, 
daß ſie bei regelmäßiger Beförderung ihm 
rechtzeitig zugegangen ſein würde, und 
mußte der Antragende dies erkennen, ſo hat 
er die Verſpätung dem Annehmenden unver⸗ 
züglich nach dem Empfange der Erklärung 
anzuzeigen, ſofern es nicht ſchon vorher ge⸗ 
ſchehen iſt. Verzögert er die Abſendung der 
Anzeige, ſo gilt die Annahme als nicht ver⸗ 
ſpätet.“ b 

Alle dieſe Regeln gelten jedoch nur, 
wenn der Antragende bei ſeinem Autrage 
keine beſtimmte Annahmefriſt geſetzt hat 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Müller nicht 
mehr gebunden iſt, wenn er dem Schulze 
bei der Offerte mittheilte: Ihre Antwort 
erwarte ich bis Montag Mittag, und Schulze 
erſt am Dienſtag ſchreibt, er nehme das An⸗ 
gebot an. 


> 


neben der hochgeſchätzten Konzertſängerin Fräulein 
O. Rhenſins, welche zwei Arien aus Paulus 
vortragen wird, auch Frl. Hedw. L., eine Schülerin 
des berühmten Geigenkünſtlers Prof. Fritz Struß, 
mitwirken, und zwar durch Vortrag des Largo 
von Händel und der Meditation über das 
1. Präludium von J. S. Bach. Ein hier als 
Sänger beſtens eingeführter Herr „ wird 
eine Arie aus „Joſua“ zu Gehör bringen, und die 
Thorner Liedertafel mit einem größtentheils neuen 
Programm auftreten. Von Orgelvorträgen werden 
u. a. Bach ſche und Waguer ſche Kompoſitionen 
(Vorſpiel Parzival) zur Aufführung kommen, und 
das bekannte niederländiſche Dankgebet mit 
Orgel⸗ und Orcheſterbegleitung wird das Konzert 
würdig beſchließen. Eintrittskarten ſind in der 
Buchhandlung von W. Lambeck und Konditorei 
von J. Nowak auch Sonntag abends zu haben. 

— (Der Kriegerperein) hält heute Abend 
feine Monatsperſammlung ab. 

— (Der Gartenbau⸗Verein) für Thorn 
und Umgegend hat in ſeiner im Schützenhauſe ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung bei der Vorſtands⸗ 
wahl folgende Herren gewählt: Brohm Vorſitzender, 
Guderian Stellvertreter, Hentſchel Schriftführer, 
Kröcker zweiter Schriftführer, Hintze Kaſſirer. 
Aus dem von dem Eintrittsgeld der Gartenban⸗ 
gusſtellung erzielten Ueberſchuß wurden 60 Mark 
für das Kaiſer Wilhelm 1.⸗Denkmal beſtimmt, die 
bereits dem Schatzmeiſter des Denkmalskomitees 
übergeben worden ſind. % 

‚— Berkaufstermin) Im Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer ſtand heute Vormittag Verkaufs⸗ 
termin au für Faſchinen und Buhuenpfähle aus 
den Stadtwaldungen. Die Faſchiuen und Buhnen⸗ 
pfähle find aus den Schutzbezirken Barbarken 
Olleck, Guttau und Steinort. Es wurden im 
Durchſchnitt geboten für 100 Faſchinen 15,30 Mark, 
für 100 Buhneupfähle 1,90 Mark. Acht Bieter 
waren zur Stelle. 

— (Anſcheinend geftohlen) iſt ein Fahr⸗ 
rad, das in der Nacht zum Donnerſtag einem 
Arbeiter von der Polizei abgenommen wurde. 
Daſſelbe, ein Tourenrad mit gelben Radfelgen 
und ebenſo gefärbtem Schmutzblech, war ohne 
. ya 2 3 

— (Strafkammer. u der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelſel 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Rechtsanwalt Krauſe. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
Be Verhandlung waren 6 Sachen auberaumt. 

n der erſten Sache hatte ſich der Beſitzer Rein⸗ 
hard Heiſe aus Schwarzbruch und deſſen 13 jährige 
Tochter Emma Heiſe daher wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Der Erſtangeklagte 
ließ ſich im Frühjahr d. Is. von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Sodtke in Schwarzbruch ein Urſprungs⸗ 
atteſt ausſtellen, um auf Grund deſſelben ein 
Pferd zum Verkauf auf dem Markte in Culmſee 
auszuſtellen. Heiſe fand in Culmſee für das Pferd 
keinen Käufer und beſchloß deshalb, es nach Thorn 
zum Markte zu bringen. Er beguftragte ſeine 
Tochter Emma, zum Gemeindevorſteher zu gehen 


und ein neues Atteſt für Thorn ſich geben zu 
laſſen. Dieſen Auftrag führte die Emma Heiſe 
nicht aus, ſondern ſie änderte das alte Atteſt in 
dem Ausſtellungsdatum und Verkaufsort derart 
ab, daß es für Thorn paßte. Trotzdem dem Be⸗ 
ſitzer Heiſe die Fälſchung des Atteſtes bekannt war, 
hat er von demſelben dennoch Gebrauch gemacht: 
Er ſoll ſich dadurch, ebenſo wie ſeine Tochter der 
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof nahm au, daß die Emma Heiſe bei 
Begehung der That die zur Erkeuntniß der Straf⸗ 
barkeit erforderliche Einficht noch nicht beſeſſen 
habe und erkannte inbezug auf dieſe auf Frei⸗ 
ſprechung. Deren Vater wurde mit 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — In der zweiten Sache waren 
die Kuechte Paul Murawski und Paul Ernſt 
Richau aus Gurske geſtändig, dem Stellmacher 
Tyniecki und dem Schmiedegeſellen Olſchewski in 
Gurske gemeinschaftlich baares Geld im Geſammt⸗ 
betrage von 14.5 Mk. aus deren Wohnung ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Sie wurden wegen gemein⸗ 
chaftlichen ſchweren Diebſtahls mit je 5 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Die Anklage in der dritten 
Sache richtete ſich gegen den Rentier Guſtav 
Schlotzke und deſſen Ehefrau Louiſe Schlotzke ge⸗ 
borene Weſtphal aus Culm. Sie waren beide der 
Uebertretung des Einkommenſtenergeſetzes beſchul⸗ 
digt. Schlotzte hatte gegen feine Stenereinſchätzung 
für das Jahr 1898/99 das Rechtsmittel der Be⸗ 
rufung eingelegt und in der Bernfungsſchrift be⸗ 
hauptet, daß ſein Einkommen aus Kapitalsver⸗ 
mögen nicht mehr wie 2000 Mark betrage. Zur 
Abgabe dieſer Behauptung ſoll die Fran Schlotzke 
ihren Ehemann überredet haben. Da dieſe An⸗ 
gabe nicht der Wahrheit entſprach, denn thatſäch⸗ 
lich betrug das Einkommen der Angeklagten aus 
dem Kapitalvermögen über 4000 Mk., ſo wurden 
beide unter Anklage geſtellt. Die Verhandlung 
endigte mit der Verurtheilung des augeklagten 
Ehemannes zu einer Geldſtrafe von 100 Mk., im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen Haft. Die 
Ehefrau, welcher wohl nachgewieſen wurde, daß 
fie ihrem Ehemaune bei Begehung der Strafthat 
Beihilfe geleiſtet habe, ging ſtraffrei aus, weil das 
Einkommenſtenergeſetz einen Strafparagraphen für 
Beihilfe nicht keunt. — Jun der nächſten Sache be⸗ 
trat die Einwohnerfran Theophila Piaſecki aus 
Pr.⸗Lanke die Anklagebank. Sie war der Ueber⸗ 
tretung des Vereinszollgeſetzes und der Urkunden⸗ 
fälſchung beſchuldigt. Sie hatte für ihren Ehe⸗ 
mann ein Legitimationsatteſt vom Ortsſchulzen 
ſich ausſtellen laſſen, um auf Grund deſſelben 
Schweine zum Markte nach Schönſee transpor⸗ 
tiren zu können. Von dem Legitimationsatteſte, 


— 


das nur 10 Stunden Giltigkeit hatte, hatte dies 


Angelagte ebenſowenig wie ihr Ehemann inner⸗ 
halb der Giltigkeitsdauer Gebrauch gemacht. Erſt 
eine Woche darauf benutzte ſie daſſelbe, nachdem 
ſie den Ausſtellungstag durch ihren Sohn hatte 
fälfchen laſſen, zum Transport der Schweine nach 
Schönjee. Dem koutrolirenden Beamten in Schöu⸗ 
jee fiel die Fälſchung ſofort auf, und er erſtattete 
Strafanzeige, derzufolge ſich die Angeklagte zu 
verantworten hatte. Dex Gerichtshof ſprach ſie 
im Sinne der Anklage für ſchuldig und verur⸗ 
theilte fie zu einem Tage Gefängniß und 3 Mark 


Geldſtrafe, im Nichtheitreibungsfalle zu einem 
Tage Haft. — Schließlich wurde gegen den Kauf⸗ 
mann Wilhelm Letze aus Culm wegen Erpreſſung 
verhandelt. Letze iſt der Stiefſohn der Frau Kon⸗ 
ditor Kuhn in Schwetz. In dem Teſtamente ſeines 
Vaters und des früheren Ehemannes der Frau 
Kuhn war dem Angeklagten ein ½ des hinter⸗ 
laſſenen Vermögens vermacht, während die Wittwe 
% des Werthes des Nachlaſſes erhalten ſollte. Um 


den Angeklagten, der nach dem Teſtamente ſchlechter E 


fortgekommen war, wie ſeine Stiefmutter, nicht 
zu ſchädigen, verſprach ihm ſeine Stiefmutter, nach 
dem Tode des Teſtators 1400 Mark an ihn, den 
Angeklagten, zu zahlen, wenn fie eine beſtimmte 
Hypothekenforderung erhalten würde. Bevor noch 
dieſe Hypothekenforderung an Frau Kuhn gezahlt 
war, drang nun der Augeklagte in ungeſtümer 
Weiſe auf ſeine Stiefmutter ein und verlaugte 
Zahlung des Reſtes der verſprochenen 1400 Mk. 
mit noch 700 Mk., indem er mit Mord drohte, 
wenn er das Geld nicht erhalten ſollte. Ange⸗ 
klagter ſoll ſich durch ſeine Haudlungsweiſe der 
Erpreſſung ſchuldig gemacht haben. Der Ge⸗ 
richtshof hielt ihn nicht der Erpreſſung, wohl aber 
der Nöthigung für überführt und verurtheilte ihn 
zu 14 Tagen Gefäuiß. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Vom 4. bis einſchließlich 12. Oktober Id. Is. 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Kaufmann Felix Gorczynski, S. 2. unehel. ©. 
3. Schneider Anton Schiefelbein, S. 4. unehel. T. 
5. Kutſcher Heinrich Gielsdorf, T. 6. Lehrer Ulrich 
Wicher, S. 7. Feldwebel im Inf.⸗ Regt. 61 Otto 
Kraſchewski, S. 8. Arbeiter Karl Feldt, S. 9. 
unehel. T. 10. Vizefeldwebel im Juf.⸗ Regt. 61 
Adolf Brauer, T. 11. Hauptzollamtsdiener Johann 
Kowalski, S. 12. Zimmergeſelle Ferdinand Pioch, 
S. 13. Händler Friedrich Stenzel, S. 14. Land⸗ 
briefträger Jgnatz Pliszka, S. 15. Buchhalter 
und Kaſſirer Adolf Berkau, T. 16. Eiſenbahn⸗ 
Hilfsbremſer Emil Oeſtreich, S. 17. Fabrikbeſitzer 
Dr. med. Oskar Drewitz, S. 18. Schuhmacher⸗ 
meiſter Johannes Ziolkowski, S. 19. unehel. T. 
20. Arbeiter Otto Gehrmann, S. 21. u. 22. unehel. 
Töchter Zwillinge. 23. Heizer Guſtav Flehmke, S. 
24. unehel. S. 25. Malermeiſter Sigismund Bier⸗ 
nacki, S. Arbeiter Franz Chinowski, T. 27. Arb. 
Wladislaus Makowiecki, T. 

bh) als geſtorben: 

1. Frauz Kuhtz, 1 J. 7 M. 14 T. 2. Kurt Rohde, 
M. 13. 2. 3. Frühere Beſitzerfrau Veronika 
Machel aus Kaszezorek, 33 J. 4 M. 15 T. 4. 
Militärinvalide Franz Drumowitz, 34 J. 8 M. 27 T. 
5. Schneiderfran Louiſe Beyer geb. Werner, 33 J. 
8 M. 18 T. 6. Johaung Liedtke, 4 J. 4 M. 24 T. 
7. Franz Klosziuski, 3 M. 10 T. 8. Eine unbe⸗ 
kannte männliche Perſon, ca. 18 bis 20 J. 9. 
Arbeiterwittwe Auguſte Neumann aus Podgorz, 
71 6. M. 27 7 10. Schloſſergeſelle Johann 
Goergens, 20 J. 5 M. 6 T. 11. Boleslaw Ol⸗ 
kiewiez, 1 J. 7. M. 12. Auna Makowiecki, / Std. 
13. Arbeiter Wilhelm Rux, 38 J. 6 M. 16 T. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 2 

1, Arbeiter Michael Zielinski = Worker un 
Martha Wisniewski. 2. Arbeiter Stephan Kowalski 
und Marianna Wojnowski, beide Culmſee. 3. Schiff⸗ 
bauer Otto Witte und Emma Mewes, beide 
Rathenow. 4. Maſchinenmeiſter Franz Gorezewicz * 
und Wanda Maczkiewicz. 5. Tiſchler Bernhard . 


Schoenſee⸗Mocker und Marie Reiß. 6. Müller 2 
Rudolf Fiſcher und Wilhelmine Bartſch, beide * 
bing. 7. Arbeiter Auguſt Braun⸗Mocker und * 
Joſephine Kreciszewski. 8. Zimmermann Peter 8 
Dirks und Ida Siemouſen, beide Morſum. 9. 52 


Handelsmann Nuchem Himmelweit⸗ Grätz und 
Wittwe Gitel Rehfiſch geb. Fuchs⸗Woungrowitz. 
10. Arbeiter Friedrich Klankowski und Wilhelmine 
Behnke, beide Gut Gruppe. 11. Eigenthümer Wilh. 
Borſch⸗Rudak und Bertha Defterreich. 12. Vize⸗ 
feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Wilhelm Schulz und 
Klara Tag⸗Mocker. 13. Arbeiter Otto Kaſch und 
Marie Gericke, beide Hamburg 14. Arbeiter 
Eduard Jaeſchke und Emilie Koſchinski, beide 
Sanden. 15. Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſtent Max Bredt⸗ 
ſchneider⸗Mocker und Olga Brauer⸗Stolpmünde. 
16. Arbeiter Johann Guminski und Suſanna Ja⸗ 
bunski, beide Frankenhain. 17. Kutſcher Hubert 
Oswiczinski und Franziskg Wierzbicki, beide Bien⸗ 
kowko. 18. Reſtaurateur Johannes Strohmenger⸗ 
Schneidemühl und Anna Langowski⸗ Bromberg. 
19. Gutsbeſitzer Leonhard Makowski⸗Pakoſch und 
Leokadig Engel 20. Malergehilfe Ludwig Kremin 
und Johanna Ladwig⸗Alleeuhof. 
d) als ehelich verbunden: a 
1. Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 Karl Sueß mit 
Martha Reſchke. 2. Proviantamtsarbeiter Adolf 
Beyer mit Aung Ziebart. 3. Sergeant im Inf.⸗ 
Regt. 61 Stanislaus Turbanski mit Veronika 
Witkowski. 4. Kaufmann Emil Feyer mit Adele 
Cohn. 5. Kaufmann Emil Kopſch⸗ Reichenau 
(Sachſen) mit Margerethe Labes. 


ei d en 8 toffe Bestellen Sie zum 
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af OOSOCSSSSCOGIIIOOSOOIHO 
“UL 11 Kauf Gebrüder Pichert, 


D Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
® Thorn, „= Culmsee, 


S Asph 
Holzzement-Fabrik, 


6) Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 


Verlegung von Stabfußzboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferel, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 


Oberförterei Schiepi, 
Am Dienſtag, 17. Oktober er. 


von vorm. 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in 


2. aus dem Schutzbezirt Rudak, 5 


1. Klaſſe; 


heide und Schirpitz: 25 Rm. 
loben; 

4. das bei den Reparaturbauten 
auf den Dienſtgehöften er⸗ 
übrigte alte Holz und 

5. das in den diesjährigen 
Schlägen u. Durchforſtungen 
entfallende 


Faſchinen⸗Reiſig 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 
Höhere Mädchenſchule. 


Der Unterricht im Winterhalbjahre 
beginnt 

Dienſtag den 17. Oktober 

vormittags 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag den 16. d. Mts. 
vorm. von 10—1 Uhr ſtatt. Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfſcheine, frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, von Evangeliſchen auch die 
Taufſcheine ſind vorzulegen. 

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Peuſionen nachgewieſen 


werden. 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Sorgiültigen Privatunterricht 
in alten Sprachen, franzöſiſch 
und Rathematik und Vorbe⸗ 


reitung für Prüfungen der Militär 
anwärter ertheilt 
Rudeloff, 
evangel, luth. Hilisprediger, 
Neuſtädt. Markt 7, 2 Deppen 


Gründlichen Unterricht 


in allen Handarbeiten ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehr., Brückenſtr. 16. 


3. is den Schutzbezirken Ruh⸗ 
PR 3 7 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 
14 N aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Kervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


\ 
F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


alt-, Dachpappen- und 


prompter und billigſter Bedienung. 
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SSD 
Grösstes 


Maat. 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität: 


Haustelephone. 


J. Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 


Müssige Preise. 


Thorn, 


Auf Antrag des Herrn Gerichts⸗-Aſſiſtenten Matz als 
ſoll das den ver⸗ 
ftorbenen Emuth'ſchen Eheleuten gehörig geweſene, hier 


Teſtamentsvollſtreckers und der Erben 
in der Gerſtenſtraße Nr. 19 belegene 


Grund ſtück Thorn, Neuſtadt, Blatt 78 


wozu 


freihändig von mir verſteigert werden, 
Termin auf den 


24. Oktober d. Is. vorm. 11 Uhr 


anberaumt habe. 


in meinem Geſchäftszimmer, Vacheſtr. 2, 


Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug köunen 


bei mir eingeſehen werden. 
. Ty rn den 30. September 1899. 


Der Juſtizrath. 


Trommer. 


Inowrazlawer Sool-, 
Römiſch⸗Iriſche, 
Wannen-, 


Massage. 


a 


ariazel 


Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Schleimprobuction, Etel und 
Hartleibigteit oder Berſtopfung. 


Man bittet dleſe 
Schutzmarke u. Unter · 
ſchrift zu beachten. 


was Dunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 


Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, te 
Ungarn“, Wien. I Fleiſchmarkt. 


u den Apotheken. 


n 
werden es! zerftoper in 1000 Grm 


inmtrınbe, Myrrhe, rothes * 
Beet Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tagt d digerirt (a 
eprefit und filtrirt. do Grm. 


undurch 
buch 7 


| Bereitungsvorſchrilt. Anis-, Coriander-, Hendel-Gamen, von jedem ein und dreiviertel Grm., 


W. Böttcher’sche 


Badeaufalt, 
Baderstrasse 14. 


ler 
Magentropfen 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmittel 


vortrefflich wirken d bei Krankheiten des Magens, ber Appetit⸗ 
loſigteit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem. 
dbreunen, übermäßiger 
rbrechen, Magenkrampf, 
auch bei Köpfſchmerz, 
falls er vom Magen herrührt Ueberladen des Magens mit 
Speiſen und Getränken, Würmer -, Leber- und 
dallelden als heilkräftiges Mittel erprobt 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Martazeller 
Magentropfen ſeit vielen Jah en auf das Beſte bewährt, 


8 U t Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Preis einer Flaſche ſammt Gebrau 91 Ya 


Die Mariageller Magentropfen find echt zu haben: 


6opcocent. Weinfpeit 3 Tage hindurch digerirt (ausgelaugt), 

iervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dem fe 8 ns 8 . 195 
{hol ümus-, Enzian, Rbabarber⸗ er-Wur, 

ab eee . 0 taugt), ſodaun gut aus- 


2 Mer Lotterie 
Gel d uw zu Zweoken 
der Deutschen 
Sohutzgeblete 
Ziehung 25., 27., 28., 29., J0. Nav. 
3 zu Berlin. > 


16870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im 


575.000 


100,000 


ich einen 


Bu 


10 a 1000 10000 
100 : 500= 50 000 
150 4 100 15000 
600 a 50= 30 000 
1600015 240 000 


Aa L008 1 m. 3.30 


Porto und Liste 30 Pf. extra, empf. 
u. versendet auch unter Nächn: 
das General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5, G. 

Hamburg, Nürnberg, München. 
Telegr.-Adr.: Glliokemüller, 

Lose in Thorn bei: 

C. Dombrowski, Oscar Drawert, 

Walter Lambeck. 


Mig HeU⁰öàñ̊- ö 60 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nacht. 


Breitestrasse 4. 


ämorrhoi« 


um König von 


Dine Wohnung von 2 Stuben 
E von ſofort zu vermiethent, en 
jtädtifcher Markt 16. W. . 


Ausverkauf. 


Speichen, Felgen, Bohlen, 
Brennholz, Kohlen ꝛc. 
nn nm, Culmerſtr. 


lose \ 

= et & 

via London Y 

v. Mk. 1,50 pr. Ko. 92 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Origiual⸗Packeten à ½¼, ½, ½/ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Theemaſchinen) 
h laut illuſlr. 
8 = preisliſte, = 
t 
bacan Holländische reinen 
a Mk. 2,20 pr. / Ko. 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Ich bringe Glück! 


Se B Mark. 
E 160 ohne Abzug zahlbare 
J 


Gewinne u. 1 Prämie 
im Gesammtbetrage von 


Hark 375,000 Hark 


* darunter Höchst- Gewinn im 
glücklichsten Falle 


100,000 Mark 


1 Gewinn „„ 40 000 


1 „ „A0 000 
2 „ » 3000 
0 „ » 3000 


15 1000 
8 500 


15 * 
50 à.4 300, 150 à 100, 500 à 50, 


Keine gegenwärtige Lotterie 
bietet bei so kleinem Einsatz der- 
0 


Jolls. Arnold Struck, Lübeck 


Lotteriegeschäft. 


0 * 


* 


Herrengarderoben 
Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 

Neue Herbst- und 

Wintorstoſſo. 


1 F von alten u. neuen 
STE l. Verlauf Möbeln ſowie zum 
Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt ſich HR 

Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Eine Sau 


mit 11 fünf Wochen 
alten Ferkeln hat 
zum Verkauf 


Jorſter Dorn in Schirpitz. 5 8 
Feinſten ‚in Zucker gekochten 


Himbeerſaft 
pro Str. inkl. Flaſche 1 
Citronensaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
Kirſchſaft 
ro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
für zuxückgeſ. Flaſchen zahle 15 Pf. 
Moselwein 
pro Flaſche 0,50 ME. 
Rheinwein 
pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


5 


e 


2. grosse Dombau- 1 1 5 
= | Geld-Lotteriein Meinen 2 


#3 | Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 


1. 0000 % 


12,400 Gewinne a. 4 30, 20, 10, 5. 5 


* n. fl. er = verm. 
Laden Blum, Culmerſtraße 7. 


it an ein junges Mädchen (Buch⸗ 
halterin oder Verkäuferin) billig von 


Jg. möbl, Zim Burſchgl a. W. Pferdeſt. 
oon ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


} 4 


g e 
| Herv 


3 


durch rechtzeitige große Abſchlüſſe! 


. ERBE seen 


rikolanen und Nollvaaren. 


— Spezialität meiner Firma. 
Nur bewährt gute Waaren. 


Berren-Dormal-Hemden 


aus Angora-Wolle, mit doppelter Brust, gute haltbare Qualitäten, in der 
Wäsche nicht einlaufend, 


2 Stück 70 Pf, 95 pe, 1 Mk., 2 Mk. ete. 
Extra schwere, wollene Qualitäten 


Stück 250 Mk, 2 Ik, 350 bis 550 x. 


| Berren-Normal-Bosen 


in entsprechenden Qualitäten, 
Paar 70 Pf., 90 Pr, 120 Mr., 1665 Mk, 2 bis 650 Mx. 


bormal- Herren- und Damen- Jacken, 


gute Winter-Qualitäten, von 25 Pf. bis 3 Mk. 


Herren-Strick-Westen 


Stück 125 Mk., 190 Mk., 240 vis 7 Mx. 


hestriekte Damen-Westen. = Imaven-Jückehen. 


= Kinder-Trikot-Handschuhe zu. von 15 Pr an 


60000 = Damen-Trikot-Handschuhe Paar von 18 Pf. an. 
spec. 1 Prämie & 4 \ Ä 


& Schwarzwoll. Kinder-Strünpfe $ 


Paar von 18 Pf. an. 


| lee Damen-Strünpf 


S 


Kinder-Unterzieh-Anzüge, 


* 

9 

5 gestrickt, mit Pelzfutter und 
3 Trikot, 


Paar von 25 Pf. 
#3399339933334<<ese 
90 


urn aaken a; Aleilorhenälge 


8 unerreicht billig. 
Plüschrollen, ki. 12 Mi Krimmerbesätze, ei 20 Pf. 
= 0838 SWa. 9 
Federbesätze, r 48 e Schwan, , Pelzhesätze 
T. Pf. 
Feder-Boas, 120 cm lang, Stück 50 Pr. bis zu den 


Strickwelk, | Corsels 


Zollpfund 1 u. 9650 Mk. etc. von 50 Pf. an bis 10 Mk. 


Alfred Abra! 


SSS 


N 
g 
8 


Paar von 45 Pf. an. 
BIIFD3IIII3IEEEEEESESE 


nam, 
f Breitestrasse 31. 


Derfaufshaus größten Styls. 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraſte 8. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


Ein kl. möbl. Ziamer 


ofort zu vermiethen. Näheres zu 
rfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ſofort zu verm. Culmerſtr. 28, II. zu vermiethen. Seglerſtraße 6, II. billig zu haben. Tuchmacher 


Prüfe 


Pre 
22 
5 


} 


UK 
9 


— — 

ut möbl. Zimm., a. geth., mit 

2 Ae 1. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 

Am großes und ein kleines möbl. 

E Zimmer ſind von fof. zu verm. 
Bäckerſtraße 47. 


öblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Au vermiethen. _ 
Gut möbl. Zimmer | Tin feines möbl. Zimmer 


K — v2 En] 
Ein kl. möbl. Zimmer . den für 1—2 Herren mit Penſion ſofort mit guter Penſton ſofort . mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 

in jeder Holzart 
der Neuzeit entiprechend zu billigſten 
T 2 
Beſichtigung des Waarenlagers 

ohne Kaufzwang. 

Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 

P. Trautmann-Chorn. 


— nn 


balles und behaltet das beste! 


ITC ᷣͤ b 5 } 
as Allerbeſte jeiner Art! — Hat ſeine Brobe mikionentach bes 
Das Geſundeſte feiner Art!— Ueber ſtanden. BeftändigwacjendeNachfrage. W 
500,000 Familien gebrauchten es! — Die echten Lück'ſchen Kräuterpräparate 
Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis der alten, bekannten u. bewährten Firma 
für Güte, Solidität und ungewöhn: C. Lück in Colberg find anerkannt gute 
liche Eigenschaften! - Streng reelled, Hausmittel, welche ſich infolge ihrer Wirk⸗ 7 
vorzügliches Haus:, Hilfe: und ſamkeit u. Reellität d. ganze Welt erobern.“ 
Linderungsmittel! — Sollte in Man fordere umſonſt Gebrauchsan⸗ 
keinem Haushalt fehlen! — Weber: weiſung von C. Lück, Colberg. 
Fa erden de Na > Preis: Flaſche. 4 1, K 1.75 u. K. 3.50. 
illig ertheilte glänzende Anerfen: 2 
nungen, maſſenhafte Dankſchreiben! nur echt in den Apotheken erhältlich 
Name, 
Eiiquette 


Ge 
9 


5 


€ Origin Habrika 8 2 
©.LÜCK ,COLBERG »» 


Hein 9. 


2 1 „ 

2kg.Alant- 
Verpackung. te, 
ehe 


Vol owursel und Schwärswursel, 


rate! Es darf nur der C. Lück ſche Ge⸗ 
ſundheits⸗Kräuter⸗Honig von C. Lück, 


1NSenintionelle Erfdung für Schwer- und Sch 


Geſetzlich geſchützt. „Liliput“. Geſetzlich geſchützt. 
Faſt unſichtbar, pr. Paar 4,50 Mk., pr. Stück 2,50 Mk. 
franko unter Nachnahme. — Das Höhrrohr erleichtert den Schwerhörigen 
[das Hören in Familienkreiſen, Geſellſchaften, Theatern ꝛc. ganz bedeutend. 
Auch für den Sprechenden von großer Annehmlichkeit, indem er nicht nöthig 
hat, ſo laut mit dem Schwerhörigen zu reden. Für auf beiden Ohren 
Schwerhörige iſt ein Paar Höhrrohre erforderlich. Außerdem für Den⸗ 
jenigen, der am Telephon ſchwer verſteht, von durchſchlagender Wirkung. 
Kleines Ledertäſchchen 3. d. Hörrohr paſſend pr. Stück 50 Pf. 
{ H. Frensdorff & Go., Hamburg. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſe Zeitung zu beziehen. 


EEE 


hompsons 
anpulver 


ebt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 


und Schutzmarke chwan. 
Weh Vorſicht vor Nachahmungen. Y 


Zu haben 
in allen befferen Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 
Alleiniger Fabrikant: 
5 Ernst Sieglin 
in Düſſeldorf. | 


Ben 


/Verein zur Unterstützung | Farbige und schwarze 
durch Arbeit, 


* * 
| Seidenſtoffe 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. wie ſt W 

Große Auswahl 
V Sammete und P eluche 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ | werden zu jedem annehmbaren 
küchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. Preiſe verkauft. 
S. David, 


vorräthig. 
Breiteſtraße. 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen STETTEN GE Eee ne 
Aſtrach. Caviar, 

holl. Austern 


art 


werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 
5 Damenrad empfieblt A. Mazurkiewicz. 
„Brennabor“, faſt neu, zu verkaufen 1 
Mocker, Thornerſtr. 28. Spickgans, 
Suche einen noch gut erhaltenen Gänseschmalz, 


BER | teichten Galantine 


empfiehlt A. Mazurkiewlez. 
Sauerkohl, 
_— mir Saure Gurken 

Zum Verkauf: vorzüglich im Geigmat, 


Reitpferd, Kohlrappe, zwei ſtarke „ „ , eupfiehlt 
Arbeitspferde. Aa Moritz Kaliski. Eliſabethſtraße. 


Thorn 3. Sofort zu mäßigem Entgelt ab⸗ 


Umzüge Jirihſchaflsteler 


n. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16.] Friedrichstrasse Nr. 14. 


5 Rollwagen, 
für 1 Pferd paſſend, zu kaufen. 
W. Blaske, Thorn 3, 
Gartenſtraße 64. 


Es ist bekanntlich verboten, 


Patente zu verletzen! 


Darum kann auch kein anderer Malzkaffee als der Kathreiner’sche mit 


Extrakten aus der ächten Kaffeefrucht durchtränkt und so mit Geschmack und Aroma des Bohnen- 
kaffees versehen sein. Kathreiner’s Kneipp-Malzkaffee besitzt neben diesen hervorragenden 
Eigenschaften auch einen hohen gesundheitlichen Werth. 


Tanz unterricht. 


17 
98 50 den 23. Oktober 1 


beginne ich im 


Be” Artushofe ua 
einen Winterkursus 


(8 Uhr abends) 

Zu näheren Beſprechungen bin ich im 
„Thorner Hof“ bereits am 
Sonntag den 22. Oktober von 5— 7, 
ſowie Montag vormittags 
von 11—1 u. nachm. von 4—6 
anweſend. 

Elise Funk, 


Balletmeiſterin. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des -Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief- 
photographien (Patent Stumann) für 
Thorn. 
Mehrfach prämiirt. 


Meiner werthen Kundſchaft zeige 
ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von Strobandſtraße Id nach 


Strobandſtr. 16 


verlegt habe. 

Ich bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner mir ſchenken zu 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiſte ich jede Garantie. 

Heinrich Schultz, 
Schneidermeiſter, Strobandſtraße 16. 


Konzeſſ. Bildungsauſtalt für 
Kindergürtnerinnen 
in Thorn Bacheſtr. 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kurſus 1. und 2. Klaſſe. 
Näheres mr 
Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 


O. Plichta, Thorn, 


Er uhmg £ Rr 1. 11. Et. 
fertigt er Neuheit entſprechende 
Damen⸗Koſtüme nach Maaß zu 
ſoliden Preiſen, ſawie Ball⸗ u. Ge⸗ 


ſellſchafts⸗Toiletten. Sämmtliche 20 


Konfektionsſachen werden moderniſirt. 


Flisit-.Shampoonier-Jalon, 
a 8 2 


Küuſtl. Gnaracheit u. manicure. 
H. Hoppe geb. Kind, 


Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann Seelig. 
Wohne jetzt 


Brombergerſtr. 88, 


Jendrowska, Putzmacherin. 


Mein Hausgrundſtück 


in der Stadt Podgorz, Hauptſtr. 
23, mit etwa 4 Morgen Niederunger 
Land u. Wieſen, ſowie für einige Kühe 
auf ſtädtiſchem Terrain freie Weide, 


und auf welchem ſeit mehreren Jahren]! 
ein Holzhandel betrieben wird, bin ich 


willens, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 
5 unmittelbar an den Schieß⸗ 


Hahn. 
si m und reell von einem Fach⸗ 


mann verwaltet. Kaution kann in 
2 Höhe geſtellt werden. 
. N. an die Geſchäftsſt. d. 10 


ii 500 Mk. Hypothek 


zu 5 Proz. verzinslich 


auf ein Grundſtück in beſter Lage N 
Anger | 9° 


Inowrazlaws zu verkaufen. 
bote erbeten unter K. V. 7294 an 


Boten“, Inowrazlaw. 


Verkäuflich! 


3Zzöllige 
Rappstute, 
7 jährig, hervorragendes Adju⸗ 
tanten⸗Pferd, 1- und Aſpännig ge 
fahren, fehlerfrei. 
Hauptm. Hofmann, Friedrichſtr. 10/12. 


* 2 0 y 25 
Klavierſchüler 
wünſcht noch anzunehmen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Kinder, die 155 Schulen be⸗ 
ſuchen, finden gute 
Penſian 


bei Maria Kugler, 
Neuſt. Markt 24, 3 Treppen. 


Das Grundſtück] N 


jeder Art werden billig, 


Adreſſen | y 


die Geſchäftsſtelle des „Kujawiſchen AN 


2 
5 


Nähmaschinen! 
30% 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Mein Geſchäftelolal 


ſowie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung 
und Reparaturen befindet ſich jetzt 


Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. 


N 


Durch ganz bejonderen 


— Mei rten Kunden bitte ich, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
9 Ge legenh f itskauf trauen auch u bet Aer&ränerr 11 wollen: . 
N bin ich in die günſtige Lage geſetzt, Johannes Glogau, 


Klempnermeiſter 
HHHHHHHHHHH gesessen e022 222 


718 2187 DD 1 SU SU 10 Sa SU U SU SIE 
82182 25 2 
7 i 


D R N 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 


„% 


22 
Sees 


5 
718 


2 
8 
2 


2 


Kasirmesser AR 


aus allerfeinſtem Stahl ey 


ar 
5% 
8 


9 
25 9 
US e e e UN e d US e SS 


2 
8 
CK? 


4 1 8 reg 99 ergebene Anzeige, daß ich mein 
F Tau hl län 3 Maler⸗Geſchäft 
abzugeben. = 
4 Für jedes Stütz leifte vollfte Garantie. NE Stuck⸗Gießerei 
N 5 M W th, \ 115 nach meinem neu erworbenen Grundſtück 
AN ern L MAX M Al Tl, eh. 4 IN = Boppernikuöitrnge Nr. 39 ee e 
AN Schleif⸗ und Polier⸗ Anſtalt A 215 dag een ie 1, wir = ‚Bine geſchenkte Vertrauen rantie, frei ee für nur 


— 2 
— . — 


Dr. Rrebmer 8 Heilanstalt 


Auf mein bedentendes Lager von 


Tapeten und Borden 


7 | Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilsor 
zu den billigſten Preiſen. 


Se 808 
ZN 


12 
ZI 


für Lungenkranke 5 in onen En e „ eee von 
zu Gö 6 rb ers do rf in 8 0 h lesi ien. 3 ar zn: Maler a Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Sommer- und Minterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 3 8 2 8282828 5 Landsberger, 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, i — — - Heiligegeiſtſtraße 18. 
krüher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. r Sechs 


Prospekte kostenfrei durch 


S* 


die Verwaltung. 


ere dg eg er dag ee ZT 
SNN 


ATAT4 
TARA 


FATATATAT/ 
AARAU SUZSR 


Shadtmeilier 


88 Wegen Aufgabe meines Tapisserie- u. Kurz- N m it er, Arbeitern 
88 L waarengeschäfts veranſtalte ich einen 0 g I 1 a 

—— as A 
x N er 50 fichtige Maurer 
4 welt 

gegen hohen Lahn zum Schöpf⸗ 

Mm Total - Ausverkauf, 82 ö werkbau an der Sonpjener 
2 Sämmtliche anerkannt beſten ‚Nähmaterialien + . S uf ber Banſtelle 
u. Kurzwaaren, Strickwollen u. Tapisserieartikel 3 5 Immanns & Hoffmann. 


de gebe ich zu billigſten Preiſen ab. Fr Alleinverireter für Thorn: ä — 
N 5 B [Für mein Getreide⸗Geſchäft 


i 55 Görke, laser a 1. 50e einen 


2 Das Geschäft ist auch im ganzen zu verkaufen. $ 


D 5 
3% A, Petersilge, Aritthe 28 77 5 Lehrling, 
SIODOD BOWMOOTK XNNNNN& 0 80 8 80 888889 S 8 Al welcher Berechtigung zum Einjähri⸗ 


N mein großes Lager r 


250 nd Eugen, | . 


nn beſitzen muß. 
Arnold Loewenberg, 
Brückenstraße 6. 


Ein Lehrling 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Thorn. ſowie eleganter 8 kann eintreten bei kl. Rochna, 
Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder : 8 — $ lbſtf h = 5 2 Böttchermſtr. im Muſeum. 
b Dei eintägiger Kündigung . S Delblfuhrer, . „ Leeren 
4 % ” monatlicher * 8 Waere e ſowie en alter Wagen ſauber, © e — Wunsch. 
AN, 1 5 3 monatlicher 5 8 ſchnell und billig in der Wagenfabrik 8 Einen Lehrling 


w. 55 Sründer. 


Schulkenntniſſen 
ſucht Buchhandl. Walter Lambeck. 


1 anittnd. Sindermädden 


68 
S 
im Alter von 15 bis 18 Jahren, aus 


achtbarer Familie, kaun ſich melden 
Altſtädt. Markt 36. 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet, Burſchengelaß zu 88 
ee 11, 


Möblirtes Funer 


nebſt ll und Burihengelaß zu 
vermiethen. Gerberſtr. 18, 2 Tr. 


Möblirtes 9 Zimmer zu en 


Jakobsſtraße 16, part. 
Air Schüler gute u. billige Penſion 
F. b. Fr. N. Finke, Schuhmacherſtr. 24.3. 
Herkſchaftliche Mahnung, 
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermielhen. 
Brombergerſtr. 76. 


Die von Herrn Oberleutnant öſttrſon, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Januar zu verm. 
Max Pünchera: 


Herrſchaflich Young, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda anch Gartengenn kung 
Bacheſtr. 9 „part. 


mit den nöthigen 


5 SSS % 5 


Reparaturen von Lokomobilen und \|a 
Dreſchmaſchinen, 


CEinſetzen neuer Feuerbuchſen, ng 


Romplette Einrichtungen 
Brennertien, Brauereien, Schneidemühlen it. 


übernimmt billigſt die 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Born & Schütze, 


Mocker — Thorn. | 


3 


Corsets 


in neueſten, gutſtzenden Fagons 


empfiehlt 


Baderſtraße, Ecke Sreiteftrafe, 


eee . 
Preussich ana age) 


Gegründet 1838. 0 Vermögen: 
Besondere Staatsaufsieht. ZU DELL], 108 Mimonen Mark. 
= Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten 
mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens n. Alters- 
versorgung. Kapitalversicherung auf den Erlebensfall. 

4  Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- 
1 a 6 — Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


int ein Bm an zur Kräftigung für Kranke und Ne Negten und beruft 
ſich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Sala. 18 51. 15 5 
gehort zu den am teten en 12 bie 


! Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche sei 1 


armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 


Malz⸗ Extrakt mit Kalk » wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis 7 75 


nannte engliſche Krankheit) gegeben u. u 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung = Au: Fl. M. 


Schering's Grüne Apotheke, au er Biene 10. 


. in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
Zu hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. | 


Klempnergeſellen, Geſucht as 


Lehrlinge und Laufburſchen ver⸗ 
15 115 ort eine perfekte Köchin 
langt Joh. Glogau, Baderſtr. 28. \ duch die Herbe 1 


2 Töpſergeſellen, 15 einen Haushalt (2 Perſonen) bei 


5 Mark Lohn. Zu melden bei 
Werkſtubenarbeit, für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, ſucht von ſofort Lewandowski, 


Franz Majewskl, Lautenburg Wpr. Heiligegeiſtſtraße 17. 


ähne 
De 


se 
EEE 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilagt zu Nr. 243 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 15. 


Oktober 1899. 


Schlußrechnung. 


Skizze von Emil Peſchk an (Berlin). 


achdruck verboten.) 

Bei dem in Strömen niederklatſchenden 
Regen ſind die Schritte des Mannes, der in 
der Novembernacht die Dorfſtraße hinauf⸗ 
ſchreitet, nicht hörbar. Vielleicht ſchlagen 
deshalb die Hunde nicht an, vielleicht kennen 
ſie den Wanderer, vielleicht ziehen ſie es vor, 
bei dem Unwetter ſtill in ihren Hütten zu 
bleiben. Im Dorfe zeigen noch die meiſten 
der ärmlichen Häuschen helle Fenſter, aber 
niemand läßt ſich ſehen. Der Mann mit 
dem mächtigen, durch Wachstuch geſchützten 
Rückenkorb und dem gewaltigen Knotenſtock 
in der Rechten kommt unangefochten durch 
das ganze Dorf, und jetzt, wo die an der 
Berglehne dahinziehende Straße ſtärker zu 
ſteigen anfängt, iſt er wieder im Freien. 
Ein paar hundert Schritte weiter macht die 
Straße eine Wendung, ein einſames Licht 
ſchimmert durch den Regen, und plötzlich 
wird das Freudengeheul eines Hundes hörbar. 
Sofort verſchwindet das Licht, der Mann 
beſchleunigt ſeinen Schritt, und während er 
die wackelige Holztreppe zu der 6 den Abhang 
hineingebauten Hütte hinabſtelgt, öffnet ſich 
unten ſchon die Thür, und „ine alte Frau 
mit einem Oellämpchen in der zitternden 
Hand tritt unter das Vordach. 

„Gott ſei Dank, Lehnhard, daß D' da 
biſt,“ klingt es wie ein Seufzer der Erlöſung 
in die Nacht hinaus. 

„Ja, Mutter, das ſag' ich auch,“ erwidert 
der Maun, während er ſich mit der freien 
Hand das Waſſer aus dem langen, ſchnee⸗ 
weißen Bart drückt. Daun lehnt er den 
Knotenſtock in den Winkel zwiſchen Mauer 
und Fels, und das Mütterchen hilft ihm 
den Korb abſchnallen. „Gott ſei Dank!“ 
fährt er dabei fort, „Gott ſei Dank! Und 
daß D' geſund biſt, Mutter! Daß nichts 
paſſirt iſt! Ich hab's ja immer mehr mit 
der Angſt — jedesmal mehr.“ 

„Ich auch, Lehnhard,“ nickt die Frau. 
„Daß D' nur wieder da biſt. Ich hab' ſchon 
glaubt, Du kommſt heul' nimmer. Und da 
denk' ich halt ſo viel. Nimmſt den Lumpi 


mit herein?“ 


Der Alte hat ſich inzwiſchen ſchon zu dem 
Hunde gewendet, der beſtändig vor Freude 
winſelt und an ſeiner Kette zerrt. Jetzt 
verſucht Lumpi ein paar Frendenſprünge, 
aber es geht nicht mehr recht. Er fängt 
jammervoll zu ſchnaufen an und begnügt ſich 
damit, ſeinen arg verwitterten Pelz an den 
kotigen Stiefeln ſeines Herrn zu reiben. 
So folgen die beiden der Fraun, die mit dem 
Korbe vorausgegangen iſt, durch die Haus⸗ 
thür in die kleine rußige Küche. 

Da ſteht ſchon der Tiſch gedeckt, und über 
dem Dreifuß auf dem offenen Herd brodelt 
die Suppe. 

Der Mann ſetzt ſich auf die Bank. neben 
dem Herd, und die Frau kniet nieder und 
zieht ihm die Stiefel aus. 

„Denk Dir, Lehuhard,“ ſagt fie dabei, 
„die ſcheckige Henn' hat geſtern noch ein Ei 
gelegt. Ich hab' Dir's in die Supp' ge⸗ 
ſprudelt.“ 1 5 

„Das hätl'ſt lieber austrinken ſollen,“ 
erwidert er. „Dir iſt's nöthiger als mir. 
Ich hab' noch kein Zittern.“ 

Aber jetzt ſchüttelt ſie lebhafter, als es 
in ihrer Art liegt, den Kopf. 

„Das macht nicht's aus, Lehnhard. Du 
biſt ſiebzig Jahr', und da thut's nicht mehr 
gut, wenn einer ſo arg viel laufen muß. 
Haft denn viel Waar' aug' bracht? Der Korb 
iſt ja leicht g'worden —“ 

„Der Korb iſt ſchon leicht, aber mit dem 
Verdienſt ſchaut's ſchlecht aus, Mutter. Ich 
muß mir zu viel abhandeln laſſen. Bald 
wird's gar nimmer der Müh' werth ſein. 


Die Leut' wollen Deine Schuh’ nicht mehr, 


Mutter.“ 
= Sie Hat ihm inzwiſchen auch das Wamms 
ist r der geſtrickten Weſte herabgezogen und 
8 daran, die Suppe in den Napf zu 
— daß debt aber fängt ſie ſo zu zittern 
. 955 den Topf wegſtellen muß. Mit 
gr auen aus denen die Thränen auf 
die grauen, runzeligen Wangen herablaufen, 
ſtarrt ſie ihren Mann ungläubig an. 

„Iſt das Dein Eruſt, Lehnhard? Die 
Leut' — wollen meine Schuh! — — nicht 
e ie Un 

Er nickt. Und dabei kommen i 
die Thränen in die Augen. Er muß daran 
denken, daß alles, was ſie beſitzen, mit den 
Hausſchuhen verdient wurde, die . 
aus Tuchabfällen und Filzreſten 


So haben ſie ihre Bettſtatt, den anfertigt. 


Tiſch, die 


Stühle, das bischen Wäſche und Geſchirr er⸗ 


worben. So haben ſie ſich den billigſten 
Fleck Land auf der Dorfflur gekauft 
und das Häuschen darauf gebaut. 


So haben ſie drei Kinder aufgezogen 
drei Kinder aufgezogen und — begraben. 
So ſind ſie alt geworden und immer 
älter, und jetzt ... jetzt wollen die Leute 
die guten, warmen Schuhe nicht mehr. 
Jetzt gefällt ihnen das Zeug beſſer, das aus 
der Stadt kommt! Jetzt weiſen ihn £ die 
meiſten hohnlachend ab, während es früher 
Freudentage waren für jung und alt, für 
Bäuerinnen und Mägde, wenn der Lehnhard 
in die Dörfer und Weiler kam mit ſeinen 
guten, warmen Schuhen. 5 

„Sie wollen jetzt auch zu Haus Füß' 
haben für den Tanzboden,“ brummt er, 
während er ſich ſeine Suppe ſelbſt in den 
Napf ſchüttet. 5 

Dann fängt er an, zu löffeln, und die 
Frau ſetzt ſich an ſeiner Seite ſtill auf die 
Bank und ſchaut ihm zu. Der Hund fäugt 
an zu ſchuarchen, die Flammen auf dem 
Herde verlöſchen, der Regen draußen ſcheint 
noch ſtärker zu ſtrömen. 


Endlich iſt der Napf leer, und die harte, 
zitternde Hand der Greiſin legt ſich auf die 
ihres Mannes. Er wendet ſich zu ihr, ſieht, 
daß ſie immer weint, und ſtreichelt ihr 
dünnes, weißes Haar. 

„Na, na,“ ſagt er lachend, „verhungern 
werden wir nicht. Kraut und Kartoffeln 
können wir uns noch immer ſelber ziehen, 
und ein halbes Jahr lang giebt's ja auch 
Eier.“ er 

Jetzt ſcheint die Frau wieder aufzuleben, 
„Länger Lehnhard!“ unterbricht fie ihn 
lebhaft. „Die ſcheckige hat ſchon im 
Februar fleißig gelegt, und geſtern hatten 
wir den zwanzigſten November gehabt. Und 
die mit dem Schopf hat juſt am erſten 
Februar angefangen und auch noch vor 
vierzehn Tagen gelegt. Mit der Einäugigen iſt ja 
freilich nicht mehr viel los, aber die laß ich 
heuer glucken, ſie ſitzt gut, und die Schwarz⸗ 
müllerin will mir für ein paar warme 
Schuh' ſiebzehn Bruteier geben. Siebzehn 
kann ich ihr ſchon unterlegen und..“ 


„Na ja, Mutter, da giebt's wohl ein 
paar Sonntagsbraten, nicht wahr? Und 
das biſſel Speck, das ſchlagen wir ſchon 
noch in der Nachbarſchaft mit Deinen Schuh’ 
heraus, und das Holz, das leſ ich im Wald 
zuſamm'. So wird's wohl reichen für uns 
und den Lumpi .. kuſch nur Lumpi, 
kuſch! ... Und 's bleibt dann nur das 
G'wand ... das G wand ... und . ..“ 

Plötzlich beginnt die Frau ſtärker zu 
zittern ... ein Freudenſchein leuchtet in 
ihren Augen auf ... ihre Lippen öffnen 
ſich .. . etwas wie Verſtänduiß huſcht über 
das müde, alte Geſicht. ; 

„Lehnhard,“ ſtammelt fie, „iſt's denn 
wahr? Du willſt nimmer hauſiren gehen ? 
Wir ſollen beiſammen bleiben? Immer 
beiſammen? Iſt's — wirklich — wahr — 
Lehnhard?“ is 

Er winkt lächelnd, fröhlich, während er 
ihre Hand mit ſeinen beiden umklammert. 

„Ich hab' viel zu viel Augſt um Dich, 
Mutter. Lauge geung geht's mir ſchon im 
Kopf herum. Ich bin jetzt ſiebzig Jahr', 
und Du biſt neunundſechzig. Was haben 
wir von einander gehabt? Nicht viel mehr 
als den Sommer. Im September bin ich 
immer ſchon ausgezogen und ſo hinein bis 
in den April. Und ſo mein' ich halt, 's iſt 
Zeit für uns. Jetzt wollen wir leben, 
Mutter! Jetzt bleiben wir immer bei⸗ 
ſammen. Nicht mehr einen Tag mehr geh 
ich fort von Dir! Jetzt wollen wir auch 
einmal Flitterwochen haben, wie die reichen 
Leut' ſagen .. Flitterwochen für ewig, 
Mutter .. bis 's aus iſt!“ 


Er ſtreichelt ihr Kopf und Rücken und 
lacht vergnügt, ſie aber ſcheint der Sache 
noch nicht recht zu trauen. Wieder ganz 
ernſt, faſt argwöhniſch blickt ſie ihn an, und 
nach einer Weile ſeufzt ſie auf. 

„Aber die Steuer, Lehnhard? Von was 
ſollen wir denn die Steuer zahlen?“ 

Er nickt und kratzt ſich den Hinterkopf. 

„Ja die Steuer!“ g 

„Und dann die Brandkaſſe!“ 

„Die Brandkaſſe auch! Und dann .. 
zwei, drei Jahr' flick ich das Dach ja noch 
aus. Aber dann geht's nicht mehr länger. 
Dann brauchen wir ein neues.“ 4 

„Und von was zahlen, Lehuhard? 

Er kratzt ſich wieder den Kopf. 

„Einen Sparpfennig haſt ja, Mutter —“ 


„Drei Thaler und fünf Groſchen, Lehn⸗ 
hard. Mehr nicht!“ 

„Doch Mutter. Ein bischen Rattengift 
liegt auch noch in Deiner Sparbüchſ'. 
Wenn ich vor Dir ſterben ſollt' — nicht 
wahr? ... Na, na, brauchſt nicht bös 
ſein, daß ich dahinter kommen bin. Hab' 
mir ja auch ſo ein biſſel Rattengift verſteckt. 
Was möcht' ich denn anfangen, wenn i 
Dich nicht mehr hätt', Mutter! Sonſt iſt in 
meiner Sparbüchſ' freilich nur ein Loch. 
Bleiben uns alſo drei Thaler und fünf 
Groſchen, und ein neues Dach haben ſie mir 
auf ſiebzehn Thaler berechnet; auf's billigſte. 
'S reicht alſo nicht, und dann iſt ja auch noch 
die Steuer und die Brandkaſſe, und beim 
G'wand könnt's mit dem Flicken doch auch 
einmal nicht mehr geh'n. Wenn die Leut' 
bei uns nicht gar ſo viel arm wären, könnt' 
ich ja Arbeit ſuchen. Aber ſo! Und 
Sommerleut' kommen zu uns auch nicht, 
ſonſt könnten wir ja unſer Bett in die 
Kammer ſtellen und die Stub' abgeben. 
Es geht alſo nicht, es geht nicht. Und 
weil's nicht geht, Mutter, ſchau . .. da 
hab' ich mir halt' was ausg' dacht .. da 
hab’ ich 

Die Frau ſieht ihn unruhig mit neu 
erwachender Angſt an. „Was denn, Lehn⸗ 
hard?“ ſtammelt ſie. „Was haſt Du 
denn? ..“ 

Er betrachtet ſie einen Augenblick noch 
wie prüfend, dann greift er raſch entſchloſſen 
in die Bruſttaſche ſeiner Weſte und zieht ein 
Blatt Papier hervor. Das breitet er auf 
dem Tiſch neben dem leeren Suppennapf 
aus, und die Frau ſieht verwundert, daß es 
ganz mit Zahlen bedeckt iſt. 

„Was meinſt,“ fragt er nachdenklich, 
„werden wir's auf achtzig Jahr' bringen?“ 

„Noch zehn Jahr' — was denkſt denn!?“ 

„Na alſo! Ich hab' mit dem Schwarz⸗ 
müller geredet. Der will uns noch zehn 
Jahr' lang die Steuer zahlen und die Brand⸗ 
kaſſe, und ein neues Dach will er gleich 
machen laſſen. Dann aber muß’ aus ſein! 


Dann gehört unſer Grundſtück ihm! Mehr 
als achtzig Jahr' dürfen wir nicht werden, 


ſonſt ſitzen wir auf der Straß', denn es 
wird alles gerichtlich abgemacht. Alſo . 
ich denk' halt auch, daß wir's weiter nicht 
bringen werden. Und zehn Jahr', Mutter, 
iſt noch eine ſchöne Zeit, und wenn ich 
unterſchreib, dann find wir halt zehn Jahr' 
lang immer beiſammen. Was meinſt, 
Mutter?“ 

Ihre Augen ſtarren voll Thränen ins 
Leere .. ſie ſcheint zu frieren. Endlich 
aber ſagt ſie leiſe, ohne ihn anzublicken: 
„Unterſchreib', Lehnhard.“ 2 

Er antwortet nichts. Auch er lächelt 
nicht mehr, über ſein noch friſches Greiſen⸗ 
geſicht hat ſich eine Wolke gelegt. Plötzlich 
aber zittert das Blatt in ſeiner Hand, ſeine 
buſchigen, weißen Brauen ziehen ſich krampf⸗ 
haft in die Höhe, und dann ſchreit er, wie 
ein Kind lachend, auf: 

„Mutter ... der Schwarzmüller 
da ſchau' her ... ein ſchlechter Kerl iſt er 
ja nicht ... er hat ſich verrechnet . da 
kommt kein Zehner heraus ... acht und 
ſieben iſt fünfzehn . > . Schau? her, Mutter 
fünfzehn Jahr' muß er uns noch da laſſen! 
Fünfzehn Jahr', Mutter!... 

Br zweifelt noch immer. 

„Haſt jetzt nicht Du i 
le ch Dich verrechnet, 
„Sieben und acht iſt fünfzehn, da giebt's 
ſchon nichts dagegen! Fünfzehn Jahr noch, 
3 77 was ſagſt jetzt?!“ 

ie ſagt garnichts . i ihn 
elüclich lachend a 10 ſie ſieht ihn nur 
Und jetzt ſpringt er auf, feine Arme um⸗ 
faſſen fie, ‚und wie er es einſt als junger 
Burſch' beim Tanz gethan hat, hebt er fie 
hoch, um ſie dann jäh fallen zu laſſen und 
fie abermals zu umarmen. 

„Fünfzehn Jahr' noch, Mutter, wenn's 
unſer Herrgott will! Fünfzehn Jahr' noch 
dürfen wir leben! ...“ 


Provinzialnachrichten. 


8. Culmſee, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Durch 
den Polizeiſergeanten von Brunkowski wurde die 
Schneiderfran Emilie Bethke aus Schönſee, welche 
hier als geiſteskrank aufgegriffen worden war, 
geſtern der Laudirrenauſtalt Conxadſtein zugeführt. 
— Die z. Z. in Eulm gaſtirende Theatergeſellſchaft 
gab geſtern hier in der Villa nova eine Vorſtellung 
„Der Schlafwagenkontrolenx“, welche recht gut 
beſucht war. Da 0 geſpielt wurde, ſo 
ſteht zu erwarten, daß unſer theaterluſtiges Publi⸗ 
kum die für den 19. d. Mt3. angekündigte Auf⸗ 
führung „Die Löwenbraut“ durch regen Beſuch 
unterſtiſtzen wird. — Zwei nene Geſchäfte find am 
hieſigen Orte wieder eröffnet worden, und zwar 


in der Culmerſtraße eine Uhrenhandlung und in 
der Thornerſtraße ein Bürſtengeſchäft, woran es 
bisher zum Bedauern unſerer Hausfrauen fehlte. 
— Herr Pfarrer Schmidt iſt von es Urlaub 
aus der Schweiz zurückgekehrt und hat die Dienſt⸗ 
geſchäfte bereits wieder übernommen. — Eine 
Reviſton der Gaſtwirthſchaften, Maaße, Gewichte 
im Anttebeglef elend 52 3 — en 

no nahm der Amtsvorſteher 
Herr Rittergutsbeſitzer Lincke vor. — Eine nette 


ch] Billa erbaut ſich der Maurer- und Zimmermeiſter 


Herr Max Welde auf dem Schneidemi 
ſtück ſeines Bruders, des Herrn Detar Aßelde. d 
e Gollub, 13. Oktober. (Einweihung der neuen 
Schule. Galczewo⸗Galsdorf) Am 46 d. Mts. 
findet hier die feierliche Einweihung des nen⸗ 
erbauten Schulhauſes ſtatt. — Die Gemeinde 
Galczewo hat beſchloſſen, die königliche Genehmi⸗ 
gung zur Wiederherſtellung des deutſchen Namens 
Galsdorf, welchen das Dorf zur Zeit des deutſchen 
Ritterordens geführt hat, zu erbitten. 

e Briefen, 13. Oktober. (Verkehr auf der elek⸗ 
triſchen Stadtbahn. Anerkennung für langjährige 
Dienſte ländlicher Arbeiter.) Der Verkehr nuſerer 
im vorigen Jahre erbanten elektriſchen Stadtbahn 
hat die Erwartungen weit überflügelt. Außer der 
Anlegung eines neuen Geleiſes auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe find bereits umfangreiche Erweiterungs⸗ 
bauten zur Unterbringung der Motorwagen ꝛc. 
erforderlich geworden, welche noch in dieſem Jahre 
ausgeführt werden ſollen. — Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Richter in Zaskotſch hat 30 bei ihm be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern in Anerkennung mehrjähriger 
treuer Dienjte Sparkaſſenbücher mit je 30 Mk. 
Einlage als Geſchenk überwieſen und ihnen im 
Falle weiterer Aufrechterhaltung des Dienſtver⸗ 
hältniſſes die alljährliche Erhöhung des Spar⸗ 
kaſſenguthabens in Ausſicht geſtellt. 
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Amtliche Rotirungen der Dauziger Brodnkten- 
Börſe 


von Freitag den 13. Oktober 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 0 Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ, hochbunt und weiß 708—783 Gr. 143 
bis 154 Mk., inländ, bunt 697756 Gr. 127 
u 2; Mk., inländiich roth 718—726 Gr. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
726—738 Gr. 138 Mk., tranſito grobkörnig 
— Gr. — 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Ringe inländ. 
große 704 Gr. 136—146 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 125 Mk., trauſito Viktorxig⸗ 171 Mk. 

Pen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.204,25 Mk., 
Roggen⸗ 4,25—4,40 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig, 
Reudement 880 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,95 Mk. inkl. Sack Gd. k. inkl. 
bez. Reudement 75° Trauſitpreis franko Neu⸗ 
fahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 13. Oktober. Rüböl feſt tor 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 1000 Sack. 
Petroleum ſtetig, Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Schön. 


Konkurs-Ausverkauf 


des ganzen Lagers, bestehend in 


amen - Kleider-, 
Blousen- u. Herren-Stoffen, 


zu aussergewöhnlich billigen, vom Gläubiger- 
ausschuss bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 8 
Versandt in einzelnen Metern, bei Aufträgen von 
20 Mark an franko! 
- Muster auf Verlangen sofort frei ins Haus! 
Der Konkursverwalter 
des Versandthauses Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 


15. Oktober: Sonn⸗Aufgang 6.27 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.40 Uhr. 

16. Oktober: Soun.⸗Aufgang 629 Uhr. 
Sonn.⸗Unẽterg. 5.02 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.36 Uhr 
Mond⸗Unterg. 3.05 Uhr. 


er y 1 2100 Gewinne, darunter 74 erstklassige Damen- u. Herren- Fahrräder, Ankaufspreis 19 500. ME 
Letzte Königsberger Thiergartenlotterie 2026 Gold- und Silbergewinne i. W. à 3000, 4000, 2000, 1000 k. ze. Ziehung 28. Oktober a. o. Loſe 
21 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra, empf. die General⸗Agentur Leo Wolff, 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier d. H. C. Dombrowski, A. Matihesius, Oskar Drawert, Ernst Lambeck, 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbau⸗ 
raths iſt vakant. Bewerber, welche 
die Prüfung als königliche Regie⸗ 
rungsbaumeiſter (für Hoch⸗ oder Tief⸗ 


[In Papau: Joh. Wasselewski. 
bau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. Kon 


ldienſt oder auch Privatſtellung Stundenplan 
profi) befchäftigt waren, wolfen fi der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchnle zu Thorn 


ter Einreichung eines kurzen Lebens⸗ 8 1 
lenses und Ihrer Dualiftfationsans- für das Winterſemeſter 9900. 


weiſe bis ſpäteſtens 


den 1. November d. 338. 


bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 
der Stadtverordueten = Verfammlung 


Bekanntmachung. Nussb.-Pianino, 


Ju nächſter Zeit ſoll die Ver⸗ | neu, kreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton 
ist billig verkäuflich. Langjähr, Ga“ 
| rautie. In Thorn befindlich, wird eg. 
franko zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung gestattet. 
Anerbieten an Pianoforte Stern, 
Berlin, Neanderstrasse 16. 


Zur Ausführung von 
Brunnenarbeiten, 


„Margarete Call'ſchen Stiftung“ 
Bir das nächte Kalenderjahr er⸗ 
olgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche ſich 


n 


Unterrichtszeit und Lokal. ände. 


Klaſſe. 


eutſch u. Rechnen 


"Das egen der Stelle ist vorbe Malerklaſſe Fachzeichnen und nach erhaltener Schulausbildung CTi h b 
haltlich der Genehmigung des Bezirks⸗ 17 (Aula) Malen anderweit derart ausbilden It ß 1 kunnen, 


wollen, daß ſie ſich demnächſt =. fi 
jelbftitändig — — — können Zeuteutröhren⸗ Brunnen, 


Deutſch u. Rechnen und zwar kann diefe Ausbildung 1 
4 1 einen wiſſenſchaftlichen, pädagogi⸗ 288er J ungen, 


bis 6400 Mark, ſowie eine fefte Maurerklaſſe I. u II 


ſchen, künſtleriſchen, techniſchen 


Er . oder ge- oder erwerblichen Zweckk Nanalifation 
gen werden auf Erſuchen an das] Fachklaſſe der Sattler und — ! 7-9 (Aula) im Auge. haben. d E alita ſich en 
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